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TDex Friede, en Jakob I1 AIl Juni 1295 mıt Bonifaz 11L Anagni
geschlossen hatte. vermochte ZWar die Nachwirkungen des Kampfesun des Interdiktes (1283—12095) nıcht mıiıt eiınem WFederstrich auszulö58-
schen, eröffnete der Kirchenpolitik des Königs aber Aussichten.

ıcht DNUr, daß dieser ın seıiınen Unternehmungen SCSCH selnen
Bruder Friedrich I1IL VO Sizilien, ın seiınem Kampf mıt den Mauren 1m
Königreich Murcia und bei der Kroberung des päpstlichen Lehnsreiches
Sardinien nd Korsika sich W1€e Nn1ıe eıner selner Vorgänger uf lang-
Iristige Zehnten nd Subsidien au en kirchlichen Einkünften tutzen
konnte\l, wußte vielmehr auch das Provisionswesen. das sıch während
des Interdiktes auf die höheren rälaturen ausgedehnt hatte®?, weıt
ber die bestehenden Ansätze hinaus 1ın se1ıne kirchen-, familien- und
staatspolitische Planung einzubeziehen

Wie keiner seıner Vorgänger erkannte Jakob, daß die überlieferte
lehnsrechtliche Struktur selıner Länder der Umformung bedurfte nd
der kommende „Beamtenstaat“ sich Mitarbeiter ZUuU bedienen
habe, die ZU gyroßen eıl als Kleriker mittels kirchlicher Pfründen
versorgt werden konnten. uch entsandte bereıits dauernde (58-
schäftsträger die Römische Kurie, durch die jede sich bietende
Möglichkeit 1mMm Sinne des Ausbaues eınes landesherrlichen Kirchen-
regımentes wahrnahm %. Der innenpolitisch kluge Jakob ; Justo“hatte das Beispiel der Könige VO rankreich nd FKngland VOTL Augenund suchte CS ihnen, Wnnn auch mıt anderen Methoden., gleichzutun
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Was sich 1m Laufe des Jahrhunderts nd nıcht zuletzt unter
geschickter Ausnutzung der Indifferenz 1m großen abendländischen
Schisma (1379—1387) ® durch Peter Praktiken zwischen Kurie un:
Krone entwickelte, hat Johannes Vincke 1mM Zusammenhang mıt seınen
Untersuchungen des Verhältnisses VO Staat und Kirche unter den
verschiedensten Gesichtspunkten formuliert: „Wäre CS uch ber-
trıeben, INnan das Provisionswesen. die RKeservationen, die Kom-
menden, die Servitien, die Annaten und anderes, W as damit 7Z.U5S54 101106 11-
hing, oder vorwıegend auf die fördernde Finwirkung des Landes-
herrn zurückführen wollte, so 1aäßt sich doch mıt Bestimmtheit sagen, daßdie Entwicklung, W1e€e S1€e vorliegt, sıch ohne das posıtıve Vorwärtsdrän-
SCH der weltlichen Herrscher nıcht vollzogen hätte.”

Die sich 1er ergebenden Fragen oilt e . speziell hinsichtlich der
Abtbestellung ın den Ländern der aragonischen Krone., näher unter-
suchen. und Z WarLr zunächst für die Zeit des Avignoneser Papsttums, die
sıch ihrerseıts als Brücke Z der weıteren FEntwicklung darstellt.

Wie die Untersuchung ber die Abtwahl 1m 13 Jahrhundert nahe-
legt, stand die Bestellung der Klostervorstände weder 1m Mittelpunktdes päpstlichen Provisionswesens och nach Abbau der eigenkirchen-rechtlichen Gepflogenheiten 1mMm unmittelbaren Interesse der Krone. Von
Ausnahmen und der Sondersituation während es Interdiktes zwischen
19283 und 1295 einmal abgesehen, konnten die benediktinischen nd
augustinischen Konvente ihr Wahlrecht ausuüben und nach getätigterWahl die Bestätigung In Rom oder bei nıcht römischen Klöstern on
den zuständigen Obern erbitten. die S1Ee INn der Regel auch ohne Bean-
standung erhielten

Diese Normalfälle 1efen bis ber die Mitte des Jahrhundertshinaus weılter. w1e€e manche überlieferte päpstliche Bestätigungen Vvon
Elekten beweisen un viele sonstige Abtwechsel vermuten lassen. Es
darf Ja 1m allgemeinen ohl eiıne reibungslose Wahl, Bestätigung und
Amtseinführung aNSCHNHOMMEN werden, Wnnn keine besonderen Vor-
kommnisse berichtswert erschienen.

Erst unter Urban “V nachdem schon Clemens Va Johannes XIL
(„Ex debito”, 1316 und Benedikt AXAIL („Ad regimen , die papst-lichen Reservationen auftf die durch den lod der Kurie, Resignation,Translation, Promotion und Amotion freien Stellen ausgedehnt hatten —
wurde mıt der eneralreservation der Kanzleiordnung (1363) das Wahl-

Die Anfänge des großen abendländischen Schismas.
tudien ZU Kirchenpolitik insbes. der spaniıschen Staaten und.zu den gelstigen
Kämpfen der Zeit. In Spanische Forschungen der Görres-Gesellschaft, Reihe 1L,
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360 mit weıterer Literatur.
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recht der Kapitel un Konvente praktisch aufgehoben nd die päapst-
liche Provision für alle Bistüiümer mıt einem Jahreseinkommen VO ber
200 nd alle Klöster mıt eiınem Jahreseinkommen on ber 100 die
Regel

In der benediktinischen Abtei Peter oda Bistum Gerona) WarTr

nach dem ode des Abtes Raimund de Pont an 11 September 130 1m
Kompromiß Arnald de Serräa (Serrano) Z Abt gewählt worden !.
Bonifaz 11L estätigte die Wahl Januar 1503, un der Klekt
wurde Kardinalbischof Leonhard VO Albano konsekriert!.

Nicht oJatt nach der Überlieferung doch unter Wahrung der
Rechte des Konvents, verlief die Abtwahl ın Peter Besalü. Als
dort 13053 der Abht Peter gestorben WAaTr:, wählten die Mönche einen
Pontius Nachfolger, der jedoch schon nach zweı Monaten starhb
Die Wahl des Konvents tiel auf den Abt Dalmatius des kleinen
Benediktinerklosters Maria Rosas. Jakob ‚4 schrieb seiınem Pro-
kurator eım Heiligen Stuhl Johannes Burgundi Al November 1305,

mO  s  o& sich für Dalmatius mıt Hilfe on ardinälen nd anderen
Personen verwenden!?. Da der Klekt WESCH der Armut des Peters-
klosters. das siıch on den Nachwirkungen der Franzoseneinfälle 1285
noch nıcht erholt und unter der MißBwirtschaft des verstorbenen Abtes
Peter eiden hatte. nıcht selbst al die Kurie reisen konnte. erteilte
Clemens dann al Januar 1306 den ı1schöfen VO Valencia un
Elne den Auftrag, die Wahl 1n Besalü prüfen und gegebenenfalls

bestätigen !?. Beide einıgten sıch auf eın negatıves Urteil, weiıl ihnen
die Wahlhandlung mangelhaft un: die Person ungeeıgnet erschien.
Daraufhin postulierte der Konvent den eigenen Üperar Dalmatius de
Palo|l (Palaciolo). Am WFebruar 1308 übertrug Clemens den g’-
nannten Bischöfen wıieder die Prüfung un Bestätigung des Kandıi-
taten!* und gestattete ach Fingang e1ınes posıtıven escheides

Juli 1510 dessen Weihe 5
Nach dem Ableben des Abtes Dalmatius (F 1323 reıste der KElekt

Berengar de San Essteban, bisher Infirmar VO Peter Besalü, selbst
nach Avignon nd erhielt Maı 13924 VO Johannes XI die Be-
stätıgung. ort empfing auch die Abtweihe und konnte mıt der

Feine, Kırchliche Rechtsgeschichte, Die katholische Kirche
Weimar 1955 502; 9 Papsttum und Kirchenreform. 126 f‚ bes Anm
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Erlaubnis der Kurie VO 20. Mai d. ] ın die Heimat zurückkehren !®.
Die olgenden Abtwechsel scheinen bis auf die Provision des Abtes
Franziskus durch Innozenz VI 1356 In der üblichen Weise erfolgt ZzUuU
seın 1

In Miguel de (uxäa War nach dem ode des Abtes Wilhelm
Martin (1298—1305) auf em Wege des Kompromisses die Wahl auf
den dortigen Sakrista Raimund gefallen. Dieser begab sich selbst die
Römische Kurie, die Wahl 1mMm Auftrag Clemens’ on TE1I Kar-
dinälen geprülft wurde. Nach der päpstlichen Bestätigung VO Juni
1307 empfing Raimund VO Kardinalbischof VO ()stia die Abtweihe .
Der nächste Ahbht Raimund starb nde 1315 oder Anfang 1316, Grimald
de Banyuls, bisher Prior VO Sepulcro de Palera ın der 1özese
Gerona, wurde on Johannes XIT al ezember 1316 für (uxäa
provıdiert *. ber die weıteren Abtwechsel tinden sich keine Nach-
richten. In der Zeit des Schismas (1379) eizten sich der König und
auch der Kronprinz Johannes bei en Päpsten. WENnNn auch ohne KErfolg,
für Galzerand de Catlar eın Z

er Konvent VON Maria de Ripoll hatte sıch nach em ode des
Abtes Raimund de Vilaragut (1290—1310) uf die Kompromissäre, den
Prior Bernhard Escarrer on Montserrat un:! seiınen Kammerar Beren-
Sar de Kocamora, geein1gt, die während des Abbrennens eıner Kerze
den NCUECIHN Aht wählen sollten. Aus der Wahl ZiNg der Prior ılhelm
de Camps des on Ripoll abhängigen Klosters Maria Medi  a  g iın
der 1özese Urgel hervor. Dieser wurde, nachdem ZU päpstlichen
Kurie ın Avignon gereıst un se1lne Wahl VO einer Kardinalskommis-
S10N geprüft WAar, an 20. Fehruar 1511 on Clemens bestätigt *.
ach dieser wıeder freien Wahl der Vorgänger Raimund de Vilara-

Lettres OININUNE des d’Avignon. Jean X XII Paris
1884 I1,. 19484,

Zu den en vgl SE questra OSB., Sant ere de Besalu abadia
rejal de la Congregaciö Benediectina Claustral Tarraconense (977—1835 56
Zur Provision des es Franziskus 1356—1380 vgl untien Anm 5

ber die Prüfung, Bestätigung und el tellte Clemens Juni
1507 eın Dokument auS; Regest. Clem V, {1. 1635 ont. Saint-Michel de
uXa. Histoire de l’a  aya royale de Saint-Michel de uxXxa (Perpignan 1882
218 nennt ihn Raimund de Costa (  —_  ), Monsalvatje

[ bisbado de Elna ILL, In: Not hiıst Olot 1914 258, Raimund
de Bolivir (1308—1316)

Jean XAXIL, 2997 Das Priorat Palera rhielt durch die Ver-
mittlung des Kardinals Berengar Fredol VO  — Tusculum url die Provision des
Papstes Mai 1317 Peter de Montalt Vgl Vın ke Krone. Kardinalat
un Kirchenpfründe ın Aragon Beginn des Jhs., ın 51 1956)

Über die Abtwahl während des ygroßen abendländischen Schismas un
der Indifferenz ıst ıne Untersuchung ın Vorbereitung.

21 Regest. Clem V! 11,. 6610
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eut 1290 ja durch päpstliche Provision ın Amt gekommen “
wählten die Mönche VO KRipoll 1318 ihren Elemosinar Pontius de
Vallespirans, stießen aber der Kurie auf Widerstand. Denn Johan-
16S XIL 1eß die getatıgte Wahl 1Ur als Postulation gelten nd
providierte en Postulierten a DD Aprıil 1319 erst auf die Abtei Ripoll,
nachdem dieser auf alle Rechte Uus der Wahl der Mönche verzichtet
hatte* | S bleihbt dabei die Frage offen. oh der Papst sıch die Bestellung
der bte ıIn den romunmiıttelbaren Klöstern reservıert hatte, wW1€e das
1316 be1 Cuxäa schon der Fall SCWESCH war  24 oder ob der Wahl der
Mönche sonstige Mängel angehaftet hatten.

Abht Pontius starh ıIn Avignon 1322), nd fiel das Besetzungs-
recht entsprechend „ Kıx debito” vVvon 1316 em Papst Johannes XIL
ernannte an 13. September 13925 Hugo Desbach NEeEUECN Ab:t, der
bis dahin Prior ın dem VO Ripoll abhängigen Pedro de Cervera
SCWESCH war ” Hugo leß sıch die Weihe der Kurie erteilen un:
kehrte mıt päpstlicher Erlaubnis On November 1392  C nach Katalonien
zurück %6 Das Ireigewordene Priorat Cervera reservıerte der Papst
3() September 1395 em Arnald Wilhelm de 5agaro, der ber auf seıne
Kellerei ın Marıa de Arles Iun 1m Bistum Elne) verzichten und
sich nach KRıpoll versetzen lassen mußte??

AÄAuch WEnnn CS nıcht erwähnt wiırd. darf annehmen., daß sich
Jakob LL für Hugo Desbach eingesetzt hatte Die Desbach wäaren schon
seıt langem In Rıpoll einflußreich ® Hugo hatte 1517 eıne Fxspektanz
auf eın einträgliches Kipoller Priorat erhalten. wWäaär 1318 seinem Abt
und dem König für S. Maria de Montserrat vorgesehen “ mußte ber
em ıeNHen königlichen andıdaten, em Infanten Johannes, weichen,
uch wenn dieser dann nıcht das Priorat Montserrat erhielt, sondern
Primas on Toledo wurde . So mochte der des öfteren empfohlene
Hugo Desbach für Krone nd Kurie der geeignete Abt für Kıipoll seIN.
Die nächste Abtwahl, die uNser Interesse erweckt. fällt In die Zeit der
Indifferenz während des eroßen abendländischen Schismas (1380/81) %.

N Zur Doppelwahl VO 1280 und ZU päpstlichen Provision des de
Viılaragut März 1290 vgl a& u s Abtwahl während des 15 Jhs.,

Mollat, Jean XXIIL, n. 9507 Vgl oben Anm.
A}  MS Mollat, Jean X AL n. 23417 Zu JExX de vgl Haller Papsttum

un Kirchenreform. 96 {.: F Kirchl Rechtsgeschichte, 500
Jean XXIL a D' Ebd

Zu den Desbach ıIn Ripoll vgl Abtwahl während des u Jhs..
DE

Vincke, Der König VON Aragon un die Priorenwahl ın ont-
serrat während des Jhs 1n : 45 1937) 46 Anm

Juan de Aragon wurde 1519 Erzbischof VO  —_ Toledo und Primas VO

Spanien. Er verzichtete hernach auf l1oledo un: wurde aı 16 Aug 1328 VO

Johannes X ZzuUu Patriarchen VO Alexandrien un Administrator Tar-
rasgona rhoben Vincke, Versorgung des Inf Johann. H9

31 Vgl ben Anm
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Als das benediktinische Frauenkloster Pedro de las Puellas ın
Barcelona durch den Tod der Abtissin Geralda de Cervellö (1295—1310)
vakant geworden WAäar, wählte der Konvent einstiımmıg 1m We des
Kompromisses die Mitschwester Saura de Torrelles ZU Nachfolgerin.
Die Erwählte und die Nonnen entsandten eınen Prokurator an die
päpstliche Kurie, der die Bestätigung und die Erlaubnis erwirken sollte,
daß die CcCue Abtissin sich der Armut des Klosters die Benedik-
tıon In der Heimat erteilen lassen dürfe®?. Ungefähr gleichzeitig (6 März

richtete Jakob I1 eıne Bitte en Kardinal Nikolaus VO Ostia,sıch uın die Bestätigung anzunehmen DE Er suchte seiınem Wunsche Nach-
druck verleihen durch den Hinweis, die Elekta sel eıne Verwandte
se1lnes uch al der Kurie geschätzten Rates Vidal de Vilanova “*“ un:
verdiene auch deshalb Berücksichtigung, weiıl der Nonnenkonvent sich
aus Angehörigen der besten Geschlechter des Landes zusammensetze.

Clemens LIrug ann uch ın üblicher Weise Aprıl 13511 den
ischöfen on ıch nd Lerida auf, die Überprüfung, Bestätigung un
Abtissinnenweihe INn die Wege leiten. Saura gelangte 1n den Besitz
der Würde und stand dem Kloster bis 1321 vor ®

Das benediktinische Bergkloster Martin de Canigö, Bistum KElne,
ührte nach em ode des Abtes Arnald de Corbiaec (F Augustdie Neuwahl durch Der Elekt Berengar de Colomer, bisher Kammerar
des Klosters, erhielt November 1316 VO Johannes XIL die Be-
statıgung “* Als spater eın Jahr VOT selinem ode resignıerte, fand

se_inen Nachfolger ıIn der Person des Raimund de Banyuls, Propst
VOoO Ravat iın der 1özese Pamiers, en Benedikt XIL Mai 1335
provıdierte 3

.

Bei den bisher behandelten Abtwahlen stand die freie Wahl des
Konventes 1m Vordergrund. Doch kamen au diesen Anlässen schon
päpstliche Provisionen be1i der Besetzung VO Abteien ZU Sprache:zwel Provisionen ohne ersichtlichen Grund, 1316 ın (uxa un 1519 ıIn
Ripoll; eıne Provision ın Kıipoll 13925 nach em al der Kurie erfolgten

Regest. Clem V, . 6736
CRD Cartas Reales Diplomäticas de Jaime IL, 1m Archivo de la

Corona de Aragön, arcelona) 10 53837
Zu de Vilanova vgl Landesherrliche Provisionspolitik.

59 ff $ de Seos Versorgung des Inft Johann, 1 9 2 , U,
J Zu der üblichen Anweisung des Papstes gehörte dıe Überprüfung der

Wahl un Person, die Bestätigung un 1mM VO Unregelmäßigkeiten dıe
Ablehnung und das Ausschreiben der Neuwahl, W1€e Iın diesem Dokument
aufgezählt wird. Vgl oben Anm Saura eriIiu die Bedingungen un
scheint ın der Abtissinnenliste VOo  a E Vgl 1i (DA
El Real monaster10 de San TO de las Puellas de Barcelona (Barcelona
1945 180 j Jean XXIIL, 1896

a Lettres COMMMUNES des d’Avignon. Benoit X ITI
(Paris 1903 IT.) {L,
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Tod des Abtes: eıne Provision In Canigö 1335 ach der Kesignation des
alten Abtes

Fine Einflußnahme des Königs auf die Bestätigung der Abtissin ın
S. Pedro de las Puellas 1311 ohb uch schon auf die Wahl ist uNnScC-
wiß konnte aufigezeigt werden. uch scheint die päpstliche Provision
des Peter Desbach auf die Abtei KRipoll 1m Sinne Jakobs IL und viel-
leicht auch auf selne Mitsprache hın erfolgt se1InN. Schwer deutbar
sind die Vorgänge ın Peter Besalü zwischen 304 und 1510, w o
die Wahl des Abtes Dalmatius Rosas nach der Intervention des
Königs 1305 Rechtsmängel abgewiesen wurde und dem Konvent
NUuUr noch die ostulation verblieb, die erst mıt der Bestätigung V Ol
1510 /Ziele kam Die langen Zeiträume zwischen en einzelnen
Akten Wahl, Prüfung. Verwerfung, Postulation, Prüfung nd Be-
stätıgun könnten auf klosterfremde Einflüsse hinweisen, die wen1g-
stens ım Falle des VOIlN König protegJjerten Dalmatius Rosas nach-
zuwelsen sind 3

wWwWar ohne bemerkenswerten KEinfluß der Krone, ber doch nıcht
auftf dem Wege der unbehinderten Wahl des Kapitels, erfolgten 1m
ersten Viertel des Jahrhunderts die Abtwechsel In der Kanoniker-
abtei San Juan de las Abadesas (Diözese Vich) Es konnte schon während
des Jahrhunderts beobachtet werden, daß sechs unmittelbar aufein-
ander folgende hte auf ihre Würde ın Abadesas verzichteten und DU
Peter Soler (1203—1217) und Berengar de Blanes (1274—1293) die Abtei

ihrem ode innehatten 9!
Auch Wilhelm de San Juan de Plan de Corts verzichtete frei-

willig auf die Abtei. und Clemens ernannte a1lıl 15. Januar 1314
Raimund de Cornellä un Vorsteher %. Die Resignation des Abtes, die
bei römischen Klöstern In die Hände des Papstes geschehen hatte.
ZO 1ler die päpstliche roviısıon nach sıch, noch bevor die Verzicht-
leistung als Erledigung der Kurie aufgefaßt und durch den Erlaß
Johannes XIL „Kx debito” mıt dem ode des Pfründeninhabers

der Kurie gleichgesetzt wurde. also eıne Verfahrensweise. die be!]
den häufigen Resignationen des Jahrhunderts nıcht festgestellt WT' -
den konnte 41

Nach dem ode des Abtes Raimund de Cornellaäa (F Januar
reservıerte sıch der Papst die Besetzung VO Abadesas und beauftragte
an November 13920 den Bischof Peter de Rocaberti on Gerona, die

Vgl unien Anm
arassols l’ San Juan de las Abadesas a  o glorıa

l santısımo monasterı0o0 Vich ff 9 au I twahlen während des
Jhs., 1, 81 f‚ RKegest. Clem V’

41 „Apud sedem apostolicam“ wurde schon VO Clemens auf Bistümer
un Abteien ausgedehnt, bei Resignationen und Versetzungen erst unter Jo-
hannes XXIL ab 1316 gehandhabt. Vgl Haller, Papsttum un Kirchen-
reiform,
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em Apostolischen Stuhl direkt unterstehende Abtei 111e  = besetzen *.
Inzwischen hatte der 1314 zurückgetretene Abht Wilhelm die Leitung
der Abtei wıieder übernommen (1 Januar 1320), dessen ı1edereintritt
ın die Leitung VO Abadesas VO Papst anscheinend eın Widerstand
entgegengeseitzt wurde 43

Abt Wilhelm hatte UT och bis Frühjahr 1.509 leben Schon
sehr bald danach begannen die Bemühungen die vakante Abtei,
w1€e a US einem Brief Jakobs IL O1l DL Maı 15090 den Kardinalpriester
Bertrand al Vitale hervorgeht 4 Der König antworteie ihm, könne
eınen Kaplan Peter de Pinös, Prior JTortosa., eım Papst nıcht als
Abt VO Abadesas In Vorschlag bringen, da sich gerade VOr acht
Jlagen für einen Kamiliaren des Infanten Peter., Grafen Ol Kibagorza,
eingesetzt habe Daß die Kanoniker ıIn Abadesas ihrerseıits schon 1m
November des Jahres ihren Kammerar Raimund de Bianyä wählten.,
ıst nıcht ausgeschlossen. Diesem sprach Johannes XXIIL., ohne eıner
Wahl Erwähnung tun, 1m We  F}  € der Provision Mai 13924 die
Abte] 4 Unter dem gleichen Datum teilte der Papst dem König mıt,

habe sıch die Besetzung VO Abadesas reservıert und nach Beratung
mıt seinen Kardinälen den Kammerar Raimund Abht providiert “.

die Lobesworte, die der Papst für Bianyä findet, als inweis gelten
können, daß der Cue Abht nıcht der Kandidat des Infanten Peter un:
des KÖönNIgs war?®? Raimund de Bianyä ließ siıch 1n Avignon die Abtweihe
erteilen und kehrte mıt rlaubnis der Kurie VO 2 Maı 13924 ın se1ne
Abtei zurück 4

ılhelm WäarLr übrigens ein ausgezeichneter Ab:t, der auf em ersten
UOrdenskapitel der Augustinerchorherren Lerida August 1559
neben em Abt VO Montaragön Jimeno Lope de Gurrea ZU Präsiden-
ten der Kongregation gewählt wurde. Er starb 1347 Seine Nachfolger
Franziskus Roig un Raimund de Valmanyä wurden I1 5. Oktober
1548 und Dezember 1355 anscheinend ohne intlußnahme des
Königs gewählt *, Raimund, der vorher Prior ın Maria de 1la
s  ChHh WAar, ahm März 1356 die Abtei In Besitz, nachdem der
Großprior Wilhelm Isalgar mıt der päpstlichen Bestätigung zurück-
gekehrt WAaäarTl. Das lange Abatiat Valmanyäs (F Z Juli verhinderte
ın der Zeıit des Indifferenz (1379—1387) den Kingriff der Krone In die
Bestellung des Vorstehers 4'

42 Mollat, Jean XXIIL, {I1. Parassols y.Pı.821.
ACA Archivo de La Corona de Aragön, arcelona) Reg. 247 ‚i

Vgl Krone, Kardınalat und Kirchenpfründe,
Mollat, Jean XXIIL, n. 19507 Parassols A, 8 , gibt für diıe

Wahl des Blanyä Nov 13292 a erwähnt die päpstliche Provision jedo nıcht
AA Leg pPETIS. Joan. XXILI Vgl Miqu e |

Regesta de letras pontificlas de]l Archivo le La (Corona de Aragön Madrid
1948 ND, 460

Jean X XILL, Il. 4 Parassols %o 85 f
Abt Raimund de Valmanyä wurde 1361 die Kurie berufen, VO
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In dem kleinen augustinischen Priorat S. Marıa de la Espira de
l’Agly, das em Bischof VO Klne unterstand, hatte der Prior Bernhard
Vessiä (  SE  ) auft se1ıne Dignität verzichtet ®. wWAar — bisher
üblich SCWESCH, daß die Kanoniker selbst den Prior wählen konnten,
dessen Bestätigung dem Bischof VO Elne zustand. Jetzt aber übertrug
Johannes XI an 23 Dezember 13929 dem Kanoniker der augustinı-
schen Kathedralkanonie Z JToulouse. Bernhard de Montclar. das T10-
rat eın Kanonikat ın Toulouse durfte beibehalten, während auf
eın Augustinerpriorat ıIn der iözese Lombes verzichten mußte . Als
durch die Versetzung des Priors Bernhard de Montclar auf die Propstei
Bellmont 1MmM Bistum Vabres Fspira wieder vakant wurde, übertrug der
Papst al D Juli 13924 das Priorat dem Durandus de Villanova, der
bisher Kanoniker In JToulouse DSCWESCH war ®

In beiden Källen zeıgte CS sich, daß die den Kanonikern zustehende
freie Vorsteherwahl durch die päpstliche Besetzung durchbrochen
wurde. Was auch Sonst schon beobachtet wurde., indet 1er seline Be-
stätıgung und Frgänzung: nıcht U die om Papst entgegengenommene
Resignation > sondern auch die seıtens des Papstes erfolgte Versetzung,
hebht die freie Wahl auf und führt ZU päpstlichen TOvision und ZU
Pfründentausch. hinter dem oft klosterfremde Fürsprecher VOI'-
muten darf Bei en nıederen Dignitäten In Mönchsklöstern, Kanoniker-
und Domkapiteln hatten Pfründentausch nd Kummulationen schon
un die Jahrhundertwende begonnen *. Diese Art der Besetzung ent-
sprechend „Kx: debito“ beginnt sich Jetzt iImmer mehr auf die erste
Dignität ın Prioraten nd eigentlichen Abteien auszudehnen nd erhält
ihr besonderes Gewicht. Wenn Günstlinge der Krone mıt Hilfe papst-
licher Reservation und Provision VO kleinen auf großen Abteien trans-
erjert werden.

Die Pfründenverschiebungen machten nıcht halt VOT en Landes-

Innozenz Xil ZUIM Kardinal erhoben werden. Der Papst starh schon a

Sept 1362, und UuSs der Kreation des Abtes wurde nichts. Vgl eb
K m S! Peter 1 Johann und Martin VO  —_ Aragon und Kardinäle., ın

SG 1961) 7 $ ist ıe Kandidatur R de Valmanyäs unbekannt.
Papst Clemens hatte al Aug 1267 das Priorat ZU Abtei und

den Prior ZU Abt rhoben Jo Les Kegistres de Clement (Parıs
1895 {f.) n. 514 ber 1ın der Praxis blieben die Bezeichnungen Priorat und
Prior erhalten, bis Bischof Ra1iımund de Escalas VOoO Elne 15851 die Kanonie VO

Espira nach Perpignan erlegte un mıiıt S. Maria de la Real vereıinıgte. Der
letzte Prior VO  — Espira, Jakob Borrö, wurde dort der erstie Abt M on sal-
vatje, Kılna 1 1n : Not hist. XXIV Olot 1915 164 D7 T

51 Jean XXIIL, [ 0 Ebd
Zu RKesignationen un päpstlichen Provisionen vgl ben Anm. 37

Canigö 1355: Anm A0 T uxXxa 1314
Vgl dazu Vincke, Die Anfänge der päpstlichen Provisionspolitik,

195 ff s O5 Krone, Kardinalat un Kirchenpfründe, ff % S 9 Landes-
herrliche Provisionspolitik,
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grenzen ”, nıcht VOoOrT der Verschiedenheit benediktinischer Gruppen ®,
ja nıcht einmal VOTLT der UOrdenszugehörigkeit, daß die Klaustralen
schon Anfang des 14. Jahrhunderts Bestimmungen erließen, die sich
s  o die Aufnahme der Bettelmönche 1n ihre Klöster richteten. In
diesem Siıinne schrieb der Aht Roderich VO San Victoriän, Bistum
Lerida, März 1309 Jakob IBE: könne seinem Wunsch, den
Raimund de Palacio ın seın Kloster aufzunehmen. nıicht entsprechen,
da erst kürzlich eıne Konstitution der tarraconensischen Benediktiner-
provınz die Aufnahme on Klerikern un Laien aUusSs den Mendikanten-
orden uniter Androhung der Exsommunikation verboten habe o

Dem Abt Andreas Boter ıIn der exemten Kanonikerabtei Peter
Ager ın der 1özese Urgel War 1 Sinne der weıträumigen Pründen-

verleihung VO Clemens eın Kanonikat 1m augustinischen Dom-
kapitel Maguelonne mıt der Zusicherung eıner päpstlichen Reser-
vatıon eıner Kapitelsdignität übertragen worden. Der Papst providiertedem Ahbht die dortige Propstei., die ihm aber nıcht gutwillig überlassen
wurde, daß Clemens Juni 1313 die Übertragung rückgängig

ur Abwehr landfremder Pfründeninhaber vgl Vincke, Aus-
einandersetzungen u11l das päpstliche Provisionswesen ın den Ländern der
aragonischen Krone, IM 1958

ypische Beispiele tfür Versetzungen innerhalb der benediktinischen
Richtungen: Auf die Bitte des Königs Sancho VO  b Mallorca ordnete ohan-
Nes XXIL am Nov 13923 ol daß der OSB-Mönch Peter de Vich aUuUs Miguel
de Fluviä Diözese Gerona., abhängig VO Cuxä ıIn Viector de Marseille autf-
D'  mMm  Nn werde, damıiıt iıhm das OSB-Priorat S. Thomäs de Cayano (Diözese
Elne übertragen werden konnte. Seine Propstei In Fluviäa mußte auf-
geben, während die des Priorats TIThomas VON eiınem Vikar ausüben
lassen konnte ] Jean XXIL, Il.

Am Jan 1326 versetzte der Papst. auf W6SSeN Betreiben ıst unbekannt,
den Mönch ernhar Desbach VOoO der celuniazensischen el S. Maria de TIEeS
Diözese Klne nach Maria de la (Grasse (Diözese Carcassonne), damit ©6 ails
VO  —; La Grasse verwaltete Propstei Canoys übernehmen konnte Mollat,
Jean XXIIL. 24097). Reiches Material, auch Mönche und Kanoniker betreffend,
ist bei Landesherrliche Provisionspolitik. 59509 passım, verarbeitet.

Schreiben Abt oderı Jakob I1 CRD 5718 Die älteren Statuten
der Klaustralen sind nıcht überliefert och bringen die Statuten VO 1361
die ohl unveränderten Bestimmungen ın ca Ut 10 recıplant ın NOSTTO
ordine mendicantes. Tobella, La Congregaciö Claustral lar-
TAaCONENSE les diverses Recapitulacions de les Constitucions Proven-
clals, 1ın Catalonia monastıca {{ 1929 DA Übertritte VO den Bettelorden

den OSB mıiıt päpstlicher Dispens möglich Vgl Vincke, Landes-
herrliche Provisionspolitik, Anm. 236, und ders., Priorenwahl 1n Mont-
serra(i, Peter de Vilallonga wurde mıt päpstlicher Erlaubnis VO

Juni 1311 önch ıIn San Cugat del Valles, TUuNden als Entschädigung
für der Krone geleistete Dienste empfangen können. Zum Versuch., ıiıhm das
Priorat Montserrat Zu verschaffen. vgl unten Anm 155
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machen mußte ®3. Als Abt Andreas starbhb ach dem z0. Mai 1332 °)
providierte Johannes XIL die vakante Abhtei dem Üperar Hugo au
dem Augustinerkapitel der Kathedrale Jlarragona und machte
Alfons davon 21 Juni 1553 Mitteilung ®, Unter demselben Datum
versprach der Papst em Gonzalo Rodriguez, Kanoniker regulierten
Kapitel der Kathedrale Osma., ach Aufgabe eıner Fxspektanz da-
selbst. die Üperarie ın larragona ®, Hier wurden die irchlichen Stellen
schon VO and and gereicht, und die Leitungsdignitäten erschei-
N  a} schon voll eingebaut.

Johannes XXIL reservierte sıch nach em ode des Propstes Alegret
die Besetzung der Augustinerkanonie Marıia de Mur In Niederpallars,
Bistum Urgel, das unmittelbar dem Heiligen Stuhl unterstand. Der dort
Oom Kapitel mıt oder ohne Wissen 11 die päpstliche Reservation
gewählte Mitkanoniker Dalmatius mußte. un die Bestätigung der
Kurie erlangen, auf die AaUS seiıner ahl entstandenen Rechte VOT'-
zıchten und wurde erst dann al 31. März 13925 VOIN Papst auf die
Propstei provıdiert6

Die Fälle der päpstlichen Provision ohne erkennbaren Euinfluß
weltlicher oder geistlicher Petenten siınd auch ın benediktinischen
Klöstern anzutreffen, VON denen einıge 1er behandelt werden sollen,
deren Abtbestellungen nıcht 1mMm Zusammenhang nıt größeren AÄAuseinan-
dersetzungen zwischen König nd Papst erfolgten.

Das alte Benediktinerkloster Peter Camprodön 1 Bistum
(Gserona gehörte se1ıt der Übertragung on 1078 durch raf Bernhard
VO Besaltü Peter Moissac, iözese Cahors, dem cluniazensı1i-
schen Verband al Als vollabhängige Abtei mußte 6S se1ne hte O1
Oberkloster annehmen6

wWwAarTr wurde aln Maı 1314 eıine Vereinbarung zwischen dem Abt
AÄugarius VO O1SsacC und dem Konvent VO Camprodön beurkundet,
nach der die Mönche VO Peter hinkünftig selbst ihren Ahbht wählen
durften, der ann 1Ur noch Öom Abt des Oberklosters approbiert
werden mußte %. Diese Reglung entsprach sicher auch der Tendenz der
Krone, ın den mnn Ausland abhängigen Abteien wenıgstens eıiınen eiINn-
heimischen Abt haben. dem 11a ın dem gefährdeten Grenzgebiet
vertrauen konnte.

Regest. Clem V’ Um die Abtei Peter A Ager stand In der
zweıten Hälfte des Jhs nicht gut arf Inan deshalb annehmen, daß Abt
Andreas Kanonikat un Dignität ın Maguellonne neben der Abtei ehalten
ollte? Abtwahl während des Jhs.,

Unter diesem Datum rThielt Abt Andreas die päpstlıche Erlaubnis.
Seın Testament machen. Mollat, Jean XXIL, Il.

Fhd I1. 60600 61 Ebd n. 60599 Ebd I.

Bauer, Rechtsverhältnisse der katalonischen Klöster ın ihren
Klosterverbänden (9—12 Jh.) ın: SWA Spanische Forschungen der (‚Örres-
Ges Ges. Aufsätze)

Miret S5Sans, Relaciones entre los monaster10s de Camprodön
Moissac (Barcelona 1898 46 f



Die Abtwahl 11 Katalönien und Aragon des Avıgnoneser Papsttums 195

Als aber Abt Hugo VO Camprodön 1312 E starb ®, ernannte
Johannes XII AI März 13185 den Moissacer Mönch Raimund Sa-
krista 1111 Priorat Maria Daurate der 1özese Toulouse., Abht
un teilte 1€eSs den Hintersassen des Klosters und em König miıt ®
Dadurch in das eben vereinbarte Abtwahlrecht zugunsten C1116S Land-
fremden nd ohl 1111 Sinne ONn O1lsSsac auf dem We  ä  e der päpstlichen
Provision durchbrochen Die Benachrichtigung Jakobs I1 edeutete Ce1NEC

Empfehlung des Providierten, der nıt SC1HNCI1 weltlichen Besitz der
Krone verplflichtet WAar, und vielleicht auych C1NeN inweis auf die Aus-
sichtslosigkeit weılerer Bemühungen, sofern solche VO seıten der
Mönche oder des Königs vyemacht worden TECI

er 1NEUE Aht Raimund erfreute sıch hoher 115 unbekannter
(Gönner Unter dem 1 ezember 13929 übertrug ihm der Papst die
celuniazensische Abtei S (GGervasıus et Protasius Kysses 1111 Bistum
Agen un transferierte en dortigen Aht Arnald auf die U freie
Abtei Camprodon®“, Cc1nN Verfahren, das die Mönche beider Klöster hın-
nehmen mußten Am KFebruar 13523 entrichteten beide iıhre Ser-
vitllentaxen die Kurie., Raimund für das reiche Eysses S0OO fl68 un
Arnald für das bescheidene Camprodön 250 Aht Arnald 1äßt
lich 111 Camprodoön 1U 13923 und Nachfolger Abt Gisbert 1394
nachweisen

Nach em ode Gisberts aln Januar 13925 schritten die Mönche
Camprodön um erstenmal gemäß dem Modus, der ihnen 1314 Z  c-
standen wurde ZULT> Wahl Die OSr Kompromissäre entschieden sich
für en Zellerar ihres Klosters Raimund de Guixar,. dessen Bestäti-
gungsbitte al en ht VON Olssac schon al Januar ausgetertigt
wurde ”! Die Approbation Raimunds de (Guixar für Camprodön, der als
abhängiger Abht keiner römischen Bestätigung bedurfte, durch den Abht
on Moissac 10 sechr bald vonstatten Als die Zahlung der Jahresrente
ÖOl 5() lib turn für die Klostergüter 11 den |iözesen Cahors, Mon-
tauban und Toulouse nach der Vereinbarune 1514 al 9 Mai 13925

65 Die 1stie von | Monsalvat]je Fossas monastier10
de Pedro de Camprodon Not ıst VI ÖOlot 1896) ı1st nach WEel Verbes-
SCIUNSCH (Not hıst 161 XIV 211) 111 MerTr noch lückenhaft und unNnScCHhau

Mollat Jean AL 6605 Am Maı 1518 vergab der Papst die
freie Sakristie 111 Daurate. ehbd 792091 Ebd

H obe Taxae PIO communiıbus Servıll1ls libris obligationum
ab 110 1295 ad AD U 1455 Studi lesti 144 1949) 198 Die el
wurde 1330 NEeu vergeben, daß S1  ch Abt Raimund der reichen Pfründe nıcht

' Ebd 204ange erfreuen konnte.
70 Monsalvat]je y‘ Fossas Coleccıon diplomätica del Oll-

dado de Besalnu I1 Not hist XII Olot 1902 3692 ff 1250 1251 1256 1258
71 Miret Sans Camprodön Moissac, 47 f g1bt als odestag un

Ausfertigungsdatum al Moissac den Jan 13924 an Da die Datierung
nach Inkarnationsjahren erfolgte 1St hıer il 13925 ZuU verbessern zumal Abt
Gisbert noch 1111 Spätjahr 1524 nachweisbaı ıst
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erfolgte, — die AÄAnerkennung des Abtes durch Ol1ssacC schon
vollzogen

Die eilige Wahl unmiıttelbar nach dem ode Abt (Gnsberts sollte
die Intervention klosterfremder Kreise ın Katalonien. 1ın OlssacC un:
al der Kurie verhindern und die Abtei endlich ın en Genuß e1INes
Abtes au den Reihen der eıgenen Mönche bringen. Abht Raimund, des-
SCMN Wahl VO König unabhängig gvetätigt, aber doch ohl 1 Sinne
der Krone erfolgt WAarL, regıerte das Kloster bis 1548 und fand ın dem

20 Dezember gewählten Bernhard de WHolerä seınen Nachfolger.
och al Tag der Wahl, also VOL der Anerkennung durch den Oberabt
VOo Moissac, leisteten die Mönche ihm den JIreueid, den der Elekt
seınerseıts durch das Versprechen, werde die uUSUuS et consuetudines
des Klosters achten, beantwortete d

Als Abt Bernhard de Folerä al September 1361 starb, wählte
der Konvent durch TEL ahlmänner den Kammerar des Klosters,
Franziskus de Ulnia, Der Klekt befand sıch ber gerade
ın Geschäften des Klosters In O1SSAaC, wohin ıiıhm sofort Nachricht VO
selner Berufung überbracht wurde. Als Franziskus nach Camprodön
heimgekehrt Wa nahm aln D September ın eiınem feierlichen Akt
die Wahl all,. Das über die Vorgänge zwischen em nd D S5eptem-
ber 1361 VOIL öffentlichen Notar Jakob aufgestellte Dokument sagt
nıchts ber den Einfluß der Krone oder ihrer Mittelsmänner auf die
Bestellung des Abtes 4 erwähnt aber uch die Anerkennung Moissacs
nicht, die beim Aufenthalt des Elekten 1m Oberkloster doch ohl be-
handelt wurde und wenıgstens schon muüundlich zugesagt worden seın
dürfte. Die Könige VO Aragon gaben sich nach der Vereinbarung Ol
1514 und dem ersten Erfolg I 1325 mıt den einheimischen AÄhten ın
Camprodön zutrieden nd konnten den Mönchen keiner erößeren
Unabhängigkeit VO  b Ol1ssacC verhelfen 7

Im hochprivilegierten. bedeutendsten. aber inzwıischen verarmten
benediktinischen Hauptkloster INn Aragon San Juan de la Pe  Na, 1özese
Huesca. NarTr nach em ode des Abtes Peter VOo en Mönchen der
Prior Lupus Nachfolger gewählt worden. ber erst nachdem der

72 Monsalvatje XIL, 366 n. 1260
Ebd 249 Il. 1451, 445 1448 74 Ebd 479 —488 E 1527
Die Wahl, schon zweıten Jag nach dem Tod des Abtes Bernhard,

&IDg nıcht 19888 ın er Eıle, sondern untier Ausschluß a  er, die nıcht
Kompromissären bestimmt a VO sıch Während der Wahlhandlung
wurden dıe Wahlmänner ın der arıenkapelle Von den übrıgen 1mM Kapitels-
saal abgeschlossen. Hier entzündete INna  > 1ne Kerze, die 10808 für die Dauer
eiınes VO Konvent CSUNSCNECN Psalms brennen durfte In diesem Zeitraum
mußte die Wahl getäligt se1IN. Ehbd 482 Zum Abbrennen eıner Kerze vgl die
Wahl 1311 1n Ripoll, oben Anm. D

Zur Auseinandersetzung der onche mıt dem Abt VO  S Moissac, die
1580 mıt erneuter Zusicherung der Abhängigkeit eende wurde. vgl Miret

Sa n's', Camprodön Moissac., ff $ Monsalvatje 1 606 ff.: XIL, 5927
1633. 1634
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Gewählte auf se1ne Wahl und die Ansprüche au derselben verzichtet
hatte, proviıdierte ihm Johannes XN 111 April 13929 die Abtei77.

Es darf vermutet werden. daß die Wahl der Mönche. die VO

Heiligen Stuhl 1LUFr als Postulation anerkannt wurde, nıcht zuletzt
deshalb ohne Schwierigkeiten ZU KErfolg führte. weil Jakob W A w
Lupus keine Einwände erhob, wWwWenn nıcht SO  s der Kandidat des
Königs Denn als der Papst eım nächsten Abtwechsel 1326 (Arbert
de Cantabrio, eiınem Landfremden. die Abtei übertragen wollte, kam
6S unter Hinweis auf die Grenzlage und Bedeutung des Klosters als
alte Grablege der aragonischen Könige eıner heftigen AÄAuseinander-
setzung 7

Die Neubesetzung des nıcht romunmiıttelbaren Benediktinerklo-
STers Maria de Amer 1 Bistum (Gerona hatte sich Clemens V ach
dem Ableben des Abtes Franziskus Ferrer (1311—1343) reservlıert. Am

September 1343 machte unter Berufung auf se1ıne Reservation
Peter die Mitteilung, habe die Abtei Amer Gu1ido de Causco., dem
Abt Ol Lorenz del Mont ın der 1özese Gerona, providiert. Gleich-
zeıtig bat ihn, den NEUECN Abht bei der Übernahme des Klosters
unterstutzen 4

Das Papstschreiben tut eıner Wahl der Mönche ıIn Amer keine
Erwähnung, 1äßt ber auch Ol eiınem Spiel hinter en Kulissen nıchts
ahnen. Dem Jungen König Peter wiıird dieser Zeit aum eıinen
yrößeren Einfluß zuschreiben können. Denn eın merkliches Interesse
und praktischer Einfluß des Königs bei der Besetzung der Abteien ıst 1m
allgemeinen erst Ende der O0iger Jahre festzustellen. Nach einNner ach-
rıcht be1i Monsalvatje hatte Bischof Arnald de Monredön VO Gerona.
der rdinarius VO AÄmer, Bernhard de Canet ZU Abht ernannt “, den

jedoch den päpstlichen Kandidaten nıicht durchsetzen konnte.
Im Abtkatalog VO Amer ıst außerdem für das Jahr 1545 Raimund de
RKocasala, Prior des on Amer abhängigen Priorates Maria de Coll,
als Abt aufgeführt ®, In em InNnall vielleicht den Elekten des Konventes

sehen hat Beide Bewerber schlugz der VO Papst providierte Abt
Guido aUus dem Feld, der ach dem Brief Clemens VL als direkter Nach-
folger des verstorbenen WFerrer gelten hat Abht Guido wurde 1m
April 134.7 VO  — Peter TEL Kardinälen für eiıne bischöfliche Dignitätvorgeschlagen, die aber N1€e erhielt, da ohl schon 1348 als Abt
VO AÄAmer starb 8;

Jean XXIIL, E 592 Vgl unten Anm 101
ACA Leg DETS. Clem VL.: vgl Mıquel Ro e1ll, Regestade letras pontificlas, N. 608

S0 Monsalvatje F@sSSass ; Los monaterioé de la diöcesis
Gerundense: Not hist XLV Olot 1906) 5385 de Canet Wäar VO
Prior ın Maria de Coll SCWESEN.

81 Ebd 358, 2384 Er War VO  e Prior ın Coll
(sanz unınteressiert War Peter der Förderung des Abtes ul

nıcht Im April 1347 richtete. er die Kardinäle Johannes de Comminges,
Hugo Roger und Bernhard d’Albi die Bıitte die romotion Guidos einer
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Von Zzwel päpstlichen Provisionen, die gleichfalls K löster des
Bistums (Gerona betrafen, berichtet eın Brief Innozenz VI om Juni
1356 König Peter Nach em Tode des Abtes Arnald Samasö (de
Mansione, 1341—13506) ıIn Stephan Banolas providierte der Papst
dem Abht Bernhard Ol Peter Besalü das Stephanskloster 8 Bern-
hard scheint sıch ın Banolas eın wen1g verbessert Z 1aben. Denn
zahlte 26 Juni 1356 als Servitia communla 50) il während seın
Nachfolzer ıIn Besalü Juli eıine Taxe 200 entrichtete ®.

Hinsichtlich der durch die Versetzung des Abtes Bernhard nach
Banolas vakant gewordenen Abtei Pedro de Besalü teilte Innozenz VI
unter Hinweis auf die Regel, daß alle durch Versetzung freıen Kirchen
nd K löster der Reservation des Apostolischen Stuhles verfallen 8! dem
König mıt, daß C eıne lange Vakanz ın Besalü vermeiden, den
Sakrista Franziskus Maria de Amer ZU IN Abt I1 Peter
providiert habe

Den Abtwechseln ın en beiden romunmıittelbaren Benediktiner-
klöstern gingen anscheinend keine ahlen der Konvente und vielleicht
auch keine ostulationen der Mönche VOTaNUSs. Doch legt die Benach-
richtigung des Königs die Frage nahe, ob dieser se1nNne Hände 1m 5piel
hatte In en zweı schon behandelten Fällen 1324 Abadesas nd
343 Amer 87__ hbeendete die 1mMm Papstbrief al en König ausgesprochene
päpstliche Provisıon die Auseinandersetzung mıt wenıgstens noch Je
zwelı anderen Bewerbern ın das Abatıiat. Die aufgeworfene Frage
ach den Hintergründen, die 1356 bei der Besetzung VO Banolas un
Besalü eıine Rolle gespielt haben könnten, und nach Kandidaten, die
durch die Berufung (Uf das päpstliche Provisionsrecht übergangen W

den. muß einstweilen offenbleiben.
Bei en ın diesem Abschnitt aufgezeigten päpstlichen TrOvisionen

wiıird deutlich, daß siıch die Kurie nıcht 1UTr bei eıner durch Verzicht
oder Versetzung erfolgten Erledigung der Abtwürde die Neubesetzung
reservıerte, sondern daß S1Ee auch die FErnennung des Vorstehers aus

bischöflichen Dignität. Vgl Fım e1S, Peter I Johann und Martin VO  Z

Aragon und ihre ardıinäle, 1N : SA 1961) 111 Anm 254 Nach der 1stie
Wäar Gu1ido bıs 1548 Abt ın Amer und starbh wahrscheinlich ase Mon-
salvatje XIV, 358

- Monacologi de Banyoles, ın Analecta Mont-
serratenslıa 4— 1 436

84 ACR Leg. PEeTS. Innoc. VI Vgl Mıqu e | () S ell. Regesta
de letras pontıficlıas, I1. 6973

Hoberg, Taxae PrOo communiıbus Servıt11s. 292, 5924
ACA Leg. 39 Nos attendetes quod nullus de 1PSIS monaster1J

sanctı Petri prou1sıone preter 105 ulce ıntromıiıttere potera(t, PrO
quod HNOS diu ante uacatıonem huiusmodi Prou1ls1ones omnıum ecclesiarum el
monasteriorum PpeCT promotiones pPeT 10S ımposterum faciendas de prelatis

ubicunque consistentibus ad alıorum eccles1iarum et monaster1orum
regımına iunc uacantıum ei uacaturorum ıIn antea dispos1t10n1 nosire -
seruantes Vgl oben Anm 46.
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anderen Gründen al sich ZO9. So wurden die Konventswahlen ın San
Juan de la ena und Maria de Mur als einfache Postula-
t1ıonen aufgefaßt, die die Elekten erst ach dem Verzicht auf die Wahl
ıIn den Besitz der Abtei brachten. Wenn der Papst dem König e1gens
Mitteilung VO eıner vorliegenden Reservation und eiıner schon D

olgten Provision machte. steht VOT dem Problem. ob sıch
einfach eıne routinemäßige Benachrichtigung handelte, oder oh die
Abtbestellung nicht ohne Schwierigkeiten VOT sich5 WAaTr', w1€e
das bei Abadesas , APR || und Amer 343 nachgewiesen werden
konnte und bei Camprodön 1318, bei Ager 133’35 88 und Baäolas
Besalü 1356 ansCNOMmMEN werden ann.

Hinweise auf päpstliche Reservationen schon Lebzeiten des Abtes,
die se1ıt Benedikt X I] (1334—1342) ımmer mehr ın Übung kamen ®,
konnten noch nıcht testgestellt werden.

Wenn der König sıch ın die Abtwahlen einschaltete, SC1 6S mıt der
Empfehlung e1INEs VO Konvent gewählten Kandidaten (S Pedro de
Besalü 1305, Pedro de las Puellas 1311). sSEe1 Ccs mıt eiıner Provisions-
hıtte Sdan Juan de las Abadesas 1522)% wurde deutlich, daß neben
en Wählergremien mıit ihrem Anhang) un dem Papst als dritte
Kraft fungierte, die ihre eıgenen Interessen vertrat. Im übrigen OoONN-
ten die Mönche und Kanoniker entweder ihre Vorsteher selbst wählen
oder mußten sıch die päpstliche Provision gefallen lassen. Dabei ent-
steht ber der Kindruck, daß sıch die Könige nicht planmäßig die
Besetzung der Abteien nd Kanonien gekümmert haben. CS sSe1 denn,
S1Ee wurden Ol den beteiligten Anwärtern oder ihren AngehörigenIntervention gebeten.

och sind bereits esondere Brennpunkte eıner königlichen Provi-
sionspolitik erkennbar, wenn CS sich nämlich un die Förderung Sahz
bestimmter Kandidaten, beziehungsweise UL die Abwehr unliebsamer
Bewerber handelte, oder WEn die Krone eiınem Kloster mehr Beach-
tung schenkte, als das ın der Regel der Fall War.

Das Pilgerhospiz Santa Cristina ın Sumport (in portu
Aspe) auf der Paßhöhe VO Canfranc, Bistum Huesca, u11 die Wende
ZU 12. Jahrhundert Vvon Augustinerchorherren besiedelt. VO den
Königen on Aragon und den Päpsten priviılegiert, besaß nach der
Bulle Innozenz’ I1IL VO Juni 1216 ın ÄAragon 3() und ın den benach-
barten sudfranzösischen Diözesen Patronatskirchen. WAar hatte
Alfons IL 1181 den ın der Regel Kanonikern das echt der freien
Priorenwahl verliehen ®. ber bei der guten Ausstattung un der

Vgl oben Anm 60 89 Papsttum un Kirchenreform, 126
Zu S, Christina vgl JTeatro histörico de las ıglesias del Reyno de

Aragon, DOT Ramon de Hue Ca VIIL (Pamplona 1802 508 ff , e |
ÄTCO,; El monasterıo de Sante Cristina de „5Summo portu”, 1ın Linajes de
Aragön 1914) 103 ff.; eh Papsturkunden 1n Spanien, Vorarbeiten ZU

Hispania Pontificia, IL Navarra und Aragön Berlin 1928
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Grenzlage der Kanonie pllegten die Könige eın wachsames Auge auf die
Wahl Z haben, zumal sıch 1er die Interessen der Krone un der
gyascognischen Großen allzuleicht überschnitten.

Anfang des Jahrhunderts Wäar (Garcia Michaelis de Ayverbe
Prior ın Cristina, der zwiıschen 1303 und 1305 als Prokurator Jakobs IL
eım Heiligen Stuhl atıg WAäar,. Als Entschädigung für treue Dienste
hielt die reiche Kammerei der Kathedrale larragona *.

Nach em ode des Priors ob CS der direkte Nachfolger des
Ayerbe WAafr', bleibt offen ® wählte das Kapitel den Johannes de
Bearn, der aus der französıschen Nachbardiözese Oloron stammte, e1IN-
mutıg Prior. Clemens hatte siıch die Besetzung des Priorates
jedoch bereits vorher reservıert, eben demselben Johannes die
Dignität frei halten. Als die Kanoniker ohne Kenntnis der päapst-
lichen Absicht ıL die Anerkennung ihres Elekten nachsuchten, beauf-
iragte der Papst den Bischof VO Huesca., ohne der Reservation Frwäh-
NDunS Z tun, al Juni 1511 mıt der Prüfung der Wahl, bei der die
uneheliche Geburt und der Pfründenbesitz ın en Diözesen Aire,
Lescar, Tarbes nd Oloron nıcht berücksichtigt werden sollte® Die
damit gegebenen Dispensen nd die 1m Ziel gleichen W ünsche des
Papstes nd der Kanoniker nahmen eıner Opposition, auch WEnnn S16

König ausSC2AahlsSch ware, von vornherein en Wind UuS en Segeln.
Bei der nächsten Priorenwahl ın Cristina traf Jakob I1 jeden-

falls se1ine Vorkehrungen, indem em Kapiıtel die Wahl eINESs Mannes
SE1INES Vertrauens AauUS dem aragonischen Hochadel, Jimeno Peärez de
Cornel, anempfahl *, In Sorge, die Kanoniker möchten siıch wiıieder für
einen Landfremden entscheiden, schrieb ihnen März 1315 miıt
aller Entschiedenheit, „S1 dietum FEximinum Petri ın dietum priıoratum
eligere recusaverı1ıt1ıs, cavealtıs vobis, MS alıquem extraneum ın dietum
prıoratum eligere presumatıs, nısı fuerit de naturalibus terre nostre,
scıentes, quod, sS1 hoc facere presumpseritıs, quod ONnl credimus, illud
mınıme pateremur  . 95- er König wollte also die Wahl der Kanoniker

üQ1 Vın ck Landesherrliche Provisionspolitik, 41 Ayerbe wurde mıt
Hilfe selner Freunde 1MmM Kardinalskollegium schließlich Bıischof VO Leön
(  __  )

92. | die 1Sie ach Teatro hıstöriıco be1l del AÄArco (113) iıst sehr
unzureichend. So z. B die Angaben Bernardo uliano Dr Jur 1306: Juan
1306, ist verbessern: Joh de Bearn ernhar de uliana Dr Jur
15539 VO Papst providiert.

Regest. em VS {1, 6931 Unter mselben Datum bevollmächtigte
Clemens den Bischof VO ÖOÖloron., die Ireiwerdenden TUuNden des Bearn
ın den angegebenen Diözesen anderweıtig vergeben.

Jiımeno Perez de Cornel wurde VO Boniıftaz VIIL hinsichtlich selner
unehelichen Geburt dispensıiert, esa 1ın der Diözese Barcelona wel Pfarr-
pfründe un Trhielt Aug 15192 durch die Vermittlung des Bischof Jimeno
de Luna Vo  b Zaragoza die Erlaubnis, ın Kanonikat mıt Priesterpfründe ın
Huesca übernehmen. Regest. Clem. V‚ n. 8525

Vın cke Documenta selecta, I1,. erı  da, März 1315



Die Abtwahl 1n Katalonıen un Aragon 7 des Avignoneser Papsttums 201

respektieren, falls S1Ee auf einen Inländer fallen wuüuürde. Wenn Jimeno
de Cornel tatsächlich gewählt worden 1st, ann konnte die Wahl
des vorliegenden defectus natalis 1U als ostulation aufgefaßt werden,
die em Papst die Freiheit der Entscheidung ließ

Frneute Schwierigkeiten gab Y 1352 ach dem Tod des Prior Peter
de Milsantos. Am Februar schrieb Alfons den Bischof
Peter de Urrea on Huesca, habe die Kanoniker ın Cristina
sucht, da der verstorbene Abt das Kloster völlig heruntergewirtschaftet
habe, eıiınen ZU Reform ähigen Nachfolger Z wählen. Diese gaben ihr
Votum aber dem Jungen Bernhard de Juliana, Sohn des Bischofs VO
(Oloron. Der König forderte den Bischof auf, sıch VO Stand der Dinge
Z.U unterrichten und baldigst Nachricht geben, „ut SUDCI e1Is pOossımus,
prou acıendum fuerit, providere“ d

Der Bischof berichtete dem König, habe ıIn Cristina verdäch-
U1  s  € Fremde als Wähler testgestellt. die ihm die lüren verriegelt 1ätten.
„Clausis 1aNuls ei INa armata” ware dann der Sohn des Bischof on
Oloron gewählt worden. Als spater eintreten konnte, habe die
ostulation des Bernhard de Juliana für nichtig erklärt und die Kloster-
guter beschlagnahmt D

Diese und vielleicht spater ergriffene Maßnahmen nutzten nicht
Der postulierte Bernhard, doctor decretorum un: Augustinerchorherr
on Toulouse. wandte sıch den Papst Johannes XI reservıerte sich
sofort die Besetzung ® nd providierte em Postulierten unter dem-
selben Datum, Februar 1.232, das umstrıttene Priorat ®.

Ahnliche Auseinandersetzungen W1€e 1ın Cristina gab s u11 die
Zulassung landfremder hbte ın an Juan de la Peia. Nach dem ode
des dort An 19. April 1329 durch en Papst providierten Lupus  100
hatte siıch Johannes XII die Besetzung der Abhtei reservıert und PTO-
vidierte S16 amn Februar 1326 dem Kammerar Girbert de Cantabrio
des Benediktinerkapitels ÖOn Saint-Papoul!®, Die Mönche der VOI'-
waısten Abtei 1atten ihren eigenen Prior Arnald (Jarcia Vorsteher
gewählt, dessen Abgesandten auch Jakob IT FEmpfehlungsschreiben

die Kurie mitgab. Inzwischen schickte uch Girbert einen Vertreter
ZU König, der se1ıne Provision anzeıgen sollte. Daraufhin schrieh
Jakob April 1326 aufs Cu«rc den Papst, könne den land-
remden Girbert ın der befestigten renzabtei., ın der mehr als 19 Miıt-

06 ACA Reg 534 w

TE  ©.; Acta Aragonensia I! Einl nach CRD 3151 Alfons
Die verdächtigen Fremden könnten Mitglieder des Konventes DEWESECH SEe1IN,
die 1mM Bistum Oleron abhängige Priorate oder Pfarreien i_nnehatten.

Jean XXIIL, 1, 56446
Ebd 1 Kanonikat un Kxspektanz ıIn Toulouse hatte auft-

zugeben. 100 Vegl oben Anm
101 Mo Jean XXIL, Das alte OSB-Kloster Papulus wurde

1317 VOoO Johannes XXIL Z Sıtz des gleichnamigen Bistums rhoben Die
Gebiete des Sprengels gehörten bis 1ın ZU Diözese Toulouse. Die
Mönche der Abtei stellten bis 1670 das Kathedralkapitel. LIHK 165
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glieder des königlichen Hauses bestattet se1en, nıcht akzeptieren; wWweNnn

der Papst VO der Bedeutung des Klosters gewußt hätte, würde siıcher
den Ausländer nıcht providiert haben uch andere Herrscher würden
sıch Fremde In ihren Hauptklöstern nıcht gefallen lassen. Deshalb
biıtte C den Providierten anderweitig VveETSOTSCH und den VO Kon-
ent gewählten Arnald (Garcia bestätigen, oder doch wenıgstens
einen au seınen ] ändern stammenden Abt 102

Der Papst ahm die Ablehnung des Girbert de Cantabrio ungnädig
auf nd hieß 16S den König durch Arnald escomes, Archidiakon VO

S. Maria del Mar ın Barcelona, wıssen. Jakob wandte sich Juni
396 abermals den Papst m1 em Hinweıs, „predictum monasterium
consıstens In regnı predicti limitibus multis fortalielus minentibus eti
vasallıis potentibus circumfultum”, rirage keinen fremden Abt Irotz-
dem wolle als „devotus sedis apostolice filius“ den Cantabrio
lassen. en der Papst für das Bistum Urgel den Berengar de Portella
an Stelle des VOo Kapitel gewählten Arnald iılhelm de Lordat, der
als Ausländer tür das Grenzbistum nıcht annehmbar sel. providieren
werde 105

Schon al 27. Juni d. J bestätigte Johannes CI em Flekten
Lordat das Bistum Urgel eitere Bemühungen blieben erfolglos 104
Auch ın San Juan de la ena mußte der König schließlich en remden
Aht Girbert anerkennen.

Neue Schwierigkeiten eım Abtwechsel laßt ein Brief Alfons Ol

31. August 1359 an Prior und Konvent VO La ena ahnen. Wieder
hatte Johannes XIL sıch die Besetzung der Abtei reservıert und den
Prior Raimund aus einem on Pedro de Camprodön abhängigen
Priorat ın der 1özese Cahors u Abt providiert. Obwohl der König
selhbst nıcht VO dem EXTITraAaNeuUSs erbaut WAaTrT, befahl den Mönchen,
seınen Prokuratoren und Beamten ın Jaca un Huesca., den Abt
und dessen Vertretern ıIn gebührender W eise begegnen. Er selbst
wollte den Papst bitten, dem Raimund die Residenzpflicht 1mMm Kloster
aufzuerlegen und hinkünftig keinen Fremden mehr für an Juan
providieren 105

Am selben age richtete Alfons an Abt Raimund eın Schreiben.,
In em iıhm se1ın Einverständnis miıt der päpstlichen TOvisıon mıt-
teilte., iıhm ber all Herz legte, ZU eil der Abhtei daselbst res1-
dieren 1°%. Am September 1339 schrieb al se1l1ne Prokuratoren ın

102 ACA Reg 249 fol 1492 \ Der Name des Elekten Arnald ıst 1er nıcht
geNanntT. Daß sıch aber u11l diesen andelte, geht a uUus einem T1e des
Infanten Peter hervor, der seiınem Vater versichert, die on würden
ihrem andıdaten Arnald festhalten. CRD aCc Juni 1326

103 ACA Reg 249 177 104 Staat und Kirche, 300
105 ACA Reg 459 tol 53 W Zur Abwehr ausländischer Pfründenbewerber

vgl Vıncke, Auseinandersetzungen das päpstliche Provısıonswesen,
1N: 1958)

106 ACA Reg. 4592 tol \A
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Jaca un Huesca, sS1Ee sollten en Abt bei der Besitzergreifung der Abtei,
der (Güter nd Rechte, nıcht behindern  107.

er Briefwechsel 15ß+t vermuten, daß die Mönche und königlichen
Beamten ursprünglich angewıesen warcnh, eıiınen nıcht VO König Kut-
geheißenen Abt abzuwehren. Als Alfons sıch 1U ber miıt der päapst-
lichen TOV1IS1ON abgefunden hatte. wahrte wenıgstens seıiıne An-
sprüche tür die Zukunft. indem spateren Provısıonen VO Ausländern
vorzubeugen suchte.

Die angeführten WKälle des königlichen KEingreifens bezogen sıch auf
Grenzklöster und auf die Abwehr mißliebiger Kandidaten aus dem
benachbarten Ausland, denen die Krone TOTLZ mannigfaltiger Verbin-
dungen nıcht ga vertrauen Zz.U können ylaubte. (sanz ahnliche Motive
w1ı€e bei San Juan de la ena bewogen die Könige, die Besetzung der
Augustinerchorherrenabte1 Jesus Nazarenus VO Montaragon unter
ihrer Kontrolle halten. Diese Kanonie 1m (GGrenzraum bei Huesca
barg nıcht 1U D/ Gräber der königlichen Familie, sS1e waäar auch das

reichsten dotierte Kloster des Landes. daß den Königen das
Präsentationsrecht besonders Aa 11l Herzen Ja Wiederholt — die Abtei
ın den Händen königlicher Prinzen SCWESCH. och schon 1mMm Jahr-
hundert hatte 6S sich gezelgt, daß die Mitglieder des Königshauses,
selbst S1E VO den Kanonikern gewählt wurden, die päpstliche
Anerkennung nıcht erhielten, wenn kanonische Hindernisse (1258)

108oder päpstliche Reservatıon einer solchen entgegenstanden
ber mıt den fortschreitenden Tendenzen des landesherrlichen

Kirchenregimentes versuchte Jakob I1 auf die bedeutende Ahbtei se1line
staats- und personal- bzw familienpolitischen Gesichtspunkte anzuı-

wenden. er ersie Versuch steht 1m Zusammenhang mıt der Versorgung
sSEe1INES Sohnes Johannes mıt iırchlichen Pfründen!®.

Als der Tod des Abtes Xımenez Perez 1n Montaragon erwarten
War, beauftragte Jakob seıinen Rat Artald de Azlor, sich bei der kom-
menden Abtwahl für die Kandidatur se1nes Sohnes Johannes unter
Berufung auf das königliche Patronats- un Präsentationsrecht eINZU-
setizen, das au In Yuesca liegenden rkunden beweisen können
yJaubte.

Drei age nach em Ableben des Abtes (T August 1306 wählten
die Kanoniker ın Montaragon ihren Mitbruder Peter Löpez de Luna,
Regularkanoniker aln der Kathedrale Zaragoza, der siıch gerade

der Kurie aufhielt. w el Kanoniker VOoO Montaragon überbrachten
107 ACA Reg 4592 tol
108

> Versorgung des Inf Johann, f! Ba La (orona
de Aragon las eleccıones de abad Montearagon durante los s1iglos XI al
XALV, ın VII Congreso de hıstorıa de La Corona de Aragon 1-6 oct 1962
Crönica, Ponenclas Commun1cac1ones, vol 111 Communicac1ıones, ff s

S Abtwahl während des Jhs., 2 C
109 Zu en gesamten Vorgängen VO  - 306/07 vgl die ausführliche Dar-

stellung be1l Versorgung des Inf Johann, if.; Elecciones
de abad Montearagon, 16
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iıhm die Nachricht VO ec1l1Ner Wahl die aı 15 Oktober 1306 all-
nahm 110

Am August hatte der Konvent auch em König die Wahl be-
kanntgegeben und ihn „ VOoS S111S patronus nOosirı monaster11]l tam ratıone
undacionis qUanm dotis UL Zustimmung gebeten  111 Dem W unsch
des Königs, C1NEeEN Sohn wählen, I der Konvent nıcht nachge-
kommen., SC1 C daß die Postulation des erst vierjährigen Infanten,
der doch 1U Kommendatarabt werden konnte, ablehnte. SC1 C daß

C1N direktes Präsentationsrecht des Königs nıcht anerkannte Jakob
folgenden lag den Beauftragten a ontaragzoön en Kano-

nıker Jimeno Sancho de (Gurrea für die Anfechtung der Wahl EG -
wınnen  112 Am gyleichen Tage, 17 August 1306 richtete an Clemens V
die Bitte, Hinblick auf das Stifterrecht der königlichen Kamılie
SC1HNEM Sohn die Abtei providieren  118.

Die Sache Jakobs IT vertrat al der Kurie der gewandte Prokurator
Johannes Burgundi, der einmal die Ungültigkeit der Wahl ı11 Montara-
on Nichtbeachtung des königlichen Präsentationsrechtes all-
echten und ZU anderen sıch für die TOVI1IS1ON des Infanten eiNseizen
sollte. Die Gegenpartel, der LEilekt Peter und die beiden Kanoniker,
beriefen sıch auf die Kechtmäßigkeit der auch SCSCH den Willen des
Königs erfolgten Wahl

Obwohl die nıt der Klärung der Frayge beauftragte ardıinals-
kommission em König und e1LlNeEnNn W ünschen zugetian WAar, konnte S1C
sich nach Prüfung der Akten nıcht für das königliche Präsentationsrecht
entscheiden, zumal äahnliche Versuche Jakobs 1258 un Peters 111 1284
gescheıitert Die Aussicht gestellten Beweisstücke au Huesca,
die sıch auf die Bemühungen Peters 111 bezogen, enthielten eher abträg-
liches als nützliches Material daß Jakob Il die Benutzung untersagte  114

Als Burgundi Januar 1507 nochmals die Privilegien, die das
königliche echt sollten, anforderte, hatte sıch Jakob da CS
solche Beweisstücke nıcht gab bereits für die Zulassung des Peter Löpez
de Luna entschieden Kr teilte das Cc1Nem Prokurator 26 ezember
1306 mı1ıt un ließ iıhm dabei das Zustimmungsschreiben für den Luna
VOIN D4 Dezember zustellen, das dieser VO Burgundıi ber erst 111
DA Kebruar 1307 VOT Notar und Zeugen ausgehändigt erhielt 15

Damit Wäar tür diesmal die Wahl des Konventes den W ünschen des
110 Leatro hiıstöriıco VII Huesca 1797 303 f
111 ACA Reg 2736 fol 214 Bauer Elececiones de abad Montearagön

16 Anm 112 Documenta selecta 125
113 EKbd 126 Darunter unter emselben Datum CIn Schreiben Jakobs

König arl I1 VO  > Neapel SCLIHEN Schwiegervater mıiıt der Bitte, die Sache
des Infanten beım Papst unterstützen

114 Kın Dokument dieser Art hatte der Bischof AÄartin VO Huesca den
königlichen rokurator be1 der Kurie geschickt Als 110e Abschrift
Einsicht nahm, verbot dıe Anwendung des Schriftstückes Ebd 217 Sept
1306 de Versorgung des Inf Johann

115 De Documenta selecta 1929
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Königs VOrFrSCZOSCH, der den defectus aetatıs des Infanten und die Ab-
ne1gung des Papstes SCSCH das Kommendenwesen  116 leicht un! das
prätendierte Präsentationsrecht gewichtig z hatte Im
Schreiben VO ezember 1306 ließ Jakob ber keinen Zweifel dar-
über. daß se1ın Mitspracherecht bei der Abtwahl ın Montaragoön nıcht
aufgeben nd durch sSe1INE Zustimmung eın ihn und se1ne Nachfolger
belastendes Präjudiz schaffen wollte. er inweils auf die Fürsprache
des Artald de Luna, Bruders des Elekten, dürfte für eıne anderweitige
FEntschädigung des Königs seıtens der Familie Löpez der Luna
sprechen 117

Die nächste Vergabung des Abatiates VO Montaragön stand 1m 7u-
sammenhang mıt den Bemühungen Jakobs, seınem Sohn Johannes die
Metropole JTarragona verschaffen  118. ort Wäar In 25. Februar 1316
der rzbischof ılhelm de Rocaberti gestorben. War wWar dem
König gelungen, das Kapitel und die Suffragane mıt der Kandidatur des
inzwischen 14jährigen Infanten ZU befreunden., aber nach monatelangen
Verhandlungen lehnte der eben gekrönte Papst Johannes XII

Dezember 1316 die ostulation WESCH der Jugend des Prinzen ab
Doch 1eß siıch für eine Kompromißlösung gewınnen, der zufolge der
bisherige Bischof VO /Zaragoza Jimeno de Luna en Erzstuhl Tarra-
0Na un: der Abht VO  _ Montaragön Peter Löpez de Luna den freien
Stuhl Vvon Zaragoza erhalten sollte 1, daß der Prinz ın die Abte!i
Montaragö6ön nachrücken konnte, die ihm dann auch amn März 1317 ın
Kommende übergeben wurde 120

116 Zur Abneigung emens’ V das ommendenwesen un dessen
Anwelsung VO Febr. 12507, nach der alle VO  b ihm verliıehenen Kom-
menden widerriefl, vgl S Versorgung des Inf Johann,

1a7 Das Documenta selecta, IL, 129 55 HOS OppOosueriımus conira elec-
cl1onem eandem, PrCO qula intendimus, quod as inıbi nequeat ponı vel
eleg1 sıne nobis., ei cordı nobis exıstat vesirı honoris PTrOomOC10N1s ideo
attenta humilı supplıcacıone pEeTr nobilem Artaldum de Luna, ratrem vestirum
nobis exıbita PIO predictis, consentimus nostrum prestamus
eleccioni predicte, salvo nobıs lure nNOSTTIO, tam 1ın proprietate UUa ın
possessione up allıis eleccionıbus ıIn 1DSO monasterı10o0 de cetiero Tfacıendis, ıta
quod DET eleccionem vestram, u NOS dieebamus ei dieimus N1O  a potuisse
fieri sıne nobis, NO fiat de CeieTro nobis vel SucCCcessoribus nostris preiudieium
aliquod vel pararı obstaculum ıIn futurum. set s1ıt nobis salyım 1US nOostrum,

S1 ad vesiram eleccionem PTIrOCESSUML per modum YJUO facta fuit alıquatenus
NO  — ulsset

118 Ders.. Staat un 1r  e’ 309 ders., Versorgung des Inf Jo-
hann. 35— 48

119 Die Iranslation der beiden ILuna erfolgte März 1517 5

Jean XXIL, 53501: Vıncke, Versorgung des Inf. Johann, 45 f % ZU  r

Bedeutung der una 4A4a US den hochadeligen aragonischen Geschlechtern auf den
wichtigsten Bischofssitzen, vgl de Ses Staat und ım  e. 211

120 Eleeciones de Abad Montearagön, Anm Das Datum
der Provision des Infanten ıst In März verbessern.
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Hier hatte also 1 Gegensatz den eın Jahrzehnt zurückliegenden
Bemühungen die Krone ohne Berufung auf ihr Patronats- un Präsen-
tationsrecht un unter völliger Ausschaltung der Kanoniker en Erfolg,
die Abtei ın die and e1ınes Mitglieds der königlichen Familie T1N-
ZSCNH, Na uu als Krsatz für das och eINZLEKE rzbistum ın den aragon1-
schen Ländern, ber doch mıt dem Vorteil eıner Kommende und mıt
der usicherung des Papstes, den Jungen Kommendatarabt später miıt
eiınem Erzbistum oder Bistum auszustatten 121

Die ehrenvolle Beförderung des Infanten Johannes gelang sehr
bald Schon Dezember 1319 promovıerte ihn Johannes XIl
Primas VO Toledo?*?, Mit dieser Erhebung wWäar ber der Verzicht auf
Montaragon verbunden. Der Könıg verschaffte die der päpstlichen
Reservatıon verfallene Abtei seinem Rat Raimund de Avınyo, der VO

Johannes XIL November 1520 providiert wurde  128.
Als der uch sonst reich bepfründete Avinyö aı November 13924
Bischot VOoO Leörida erhoben wurde, folgte ıhm ın Montaragon

Bernhard de Avellaneda als Abt 124 der weEeSgCh der Promotion se1nes
Vorgängers Bischof wıieder V OI1 Papst providiert worden seın
dürtfte. Nähere Umstände und Beteiligung der Krone sind nıcht über-
jefert.

Abt Bernhard starh 1l 2. Oktober 1227, nd die Kanoniker
wählten TEL age danach den Prior Jimeno Lope de (GGurrea des ugu-
stınerprlorates Bolea (Diözese Huesca) Z.U ihrem Abt 125 Jakob I VOI -

suchte unter dem 7. Oktober den Papst tür die Ernennung se1nes
Sohnes Johannes, der gerade 1ım Begriffe WAar, die Primatıe 11 Toledo
SC das Patriarchat VOINl Alexandrien nd die Administration on

126larragona ZU tauschen, ZU 111 Abt On Montaragon gewınnen
Wie 306 standen wieder die freıe Wahl des Kapitels und die W ünsche
des Königs einander gegenüber. Doch Jakob I1 starh anl November
13927 Johannes XII bestätigte unter dem Datum des ’3 Dezember
die Wahl des urrea und machte em Jungen König Alfons davon
Mitteilung !*”, er ht erhielt anı O Januar 13928 die Erlaubnis,
siıch die Priester- nd Abtweihe Bischof selıner Wahl erteilen
lassen  l28° Der nfant Johannes wurde aı April 308 mıt dem Priorat

Maria de Montserrat entschädigt *.
121 ACA Reg 348 fol 116
12 Vı Versorgung des Inf Johann.
123 Ebd 62; Mollat, Jean L, Baue Klecciones de abad

CIl Montearagon,
124 Zu Raimund de Avınyo, seınen TuUunNden und seılıner rhebung ZU

1sSCho vgl Staat und Kirche. 317 ,: d Landesherrliche Pro-
visionspolitik,

125 Teatro histörıco VIIL, 3906; Bauer, Elecciones de a e Monte-
aragon,

126 Vincke, Versorgung des Inf. Johann, 68 f5 nach CRD n. 9736
127 Jean XXIL,
128 Ebd 40131 129 Vgl unten Anm 137
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Bei den auigezeigten Fällen der Abtwahl ın Montaragön die
nächsten Abtbestellungen on Interesse fallen ın das letzte Jahrzehnt
des Jahrhunderts wurde deutlich, daß die Krone unter Berufung
auf ihr vermeintliches, ber nıcht nachgewiesenes Patronatsrecht eıinen
entscheidenden Finfluß auf die Abtwahl beanspruchte. uch die liıbera
electio der Kanoniker sollte ach Ansıcht des Königs VON ihm kontrol-
liert un estätigt werden. Der Papst stand aber auf der Seite des
Kapitels, der königliche Kandidat mıft einem kanonischen Hinder-
N1S behaftet WAar, und dann führte auych der inweis auf das Patronats-
recht der Krone nıcht ZUI LEirfolg. Vertiel aber die Neubesetzung infolge
Promotion des Abtes auf eıne höhere kirchliche Würde der päpstlichen
Reservation, ann konnte i der Krone gelingen, ihren Kandidaten
vom - Papst ohne Befragung der Kanoniker providieren Z lassen.

In Montaragoön stand nıcht der Kampf —  O  CZCH ausländische Be-
werber W1€e bei Ciristina nd San Juan de la Pena 1m Vordergrund,
sondern 1ler CINZ die Promotion e1INeEs Mitgliedes des Königs-
hauses oder eıner Persönlichkeit Uus der direkten Umgebung des Königs,
VOT allem ber u11 die Verwirklichung des alten consilium aUS der
och O eigenkirchenrechtlichen Denken epragten Gründerzeıt. wenn
auch ıIn der umgewandelten WForm des Patronates. Am ehesten erreichte
der König se1ın Ziel, WEnnn bei päpstlicher Reservation der Abtei die
Kurie für die TrOovisıon se1nes Anwärters gewınnen konnte.

Nirgends klar wıe hier In Montaragön zeıgt sıch, die Krone
sich gelegentlich der Abtwahl unter dem landesherrlichen Kıirchen-
regıment vorstellte, und welche Mittel sS1e anwandte. ahnlich w1€e
bei Bischofssitzen nd nıederen fründen auch die Besetzung der Ab-
telıen ın die and Z bekommen.

Dieses zielstrebige Vorgehen Jakobs I seıiınen Sohn Johannes
reich 11t kirchlichen Pfründen VETSOTSCH, fand sich ZU  1LIMNECEL mıt
en zah festgehaltenen kirchlichen Sonderrechten der Krone ın Mont-
aragon nd der außerordentlichen politischen nd wirtschaftlichen
Bedeutung der berühmten Chorherrenahbtei. Das Zusammentrefften die-
SCr Gründe bewog den König, sıch 1er entschiedener einzusetzen als
bei der Mehrzahl der anderen benediktinischen und augustinischen Ab-
teıen. Der Erfolg, en 1er schon hatte, mußte ihn uf die Dauer
eıner ahnlichen Provisionspolitik in den übrigen Klöstern se1INeEs Landes
reizen.

Mehr als sonst engagıerte siıch die Krone schon fruüuh bei der Be-
setzung VO Maria de Montserrat, das als Priorat Rıpoll abhängig
War und VO  — dort den Vorsteher annehmen mußte.

Eine ersie Fremdbesetzung, unabhängig on Abht VO Ripoll
und mıt einem Landfremden, erfolgte ıIn der Zeit des Interdiktes 1283
bis als der päpstliche Kardinallegat Johannes Cholet al Cacılia
1285 den Mönch Bernhard Salvador on Maria de la Grasse., Bistum
Carcassonne, ZUIM Prior ernannte, der siıch schließlich ach anfänglicher
Ablehnung durch den König und Rıpoll durchsetzen konnte 130

130 Vgl Abtwahl während des Jhs.,
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Zu seiınem Nachfolger wurde VO Bonifaz 111 aı 20. Drzember
300 der Familiar des Herzogs Robert VO Kalabrien, Bernhard KEscar-
recr, providiert, hinter dessen Erhebung der Vater des Herzogs, König
arl 1: Ol Neapel, stand, der sıch als Schwiegervater Jakobs I1 auch
un die aragonischen Klöster kümmern ZU dürfen gylaubte  181- Jakob
seınerseıts versuchte arl Il für se1ıne Ziele einzuschalten, wWwenn

ihn P 1306 bat, sıch beim Papst tür die Provision sSEe1INES Sohnes Z.UI0

Aht ol Montaragon verwenden 132
Zwar hatte Aht Raimund VO Ripoll eınen Mönchen Berengar de

Rocamora u Prior VO Montserrat ernannt, ber solange die Königin
Blanca, Tochter Karls In lehte (F konnte sich Kscarrer ıunter
königlichem Schutz selner Würde erfreuen.

Das sollte sich andern, als Jakob dem Kaplan und rzt des Infanten
Johannes, dem Dominikaner Peter de Vilallonga, VO Papst Dispens
u Übertritt ın den Orden des hl Benedikt erwirkte (13 Juni

iıhm anstelle des Kscarrer das Priorat Montserrat verschaffen 138
1316 wählten die Mönche der kalabrischen Abtei La (ava den Prior
Fscarrer ihrem Abt Da aber die Bestätigung des Papstes ausblieb,
mußte der wieder empfohlene Vilallonga sıch weiterhin gedulden. Im
Juni 1318 zeıgte sıch der König den emühungen des Abtes Wilhelm
VO Ripoll U1 die Ernennung se1NeEs Mönches ugo Desbach Wäar noch
CWOZCH, aber noch 1mMm yleichen Jahr erteilte dem KRipoller Klekten
Pontius de Vallespirans, der sich ZULTC Bestätigung seiner ahl die
Kurie In Avignon begab, den Auftrag, sich für die TOvVis1ioNn des In-
anten Johannes Prior VO Montserrat verwenden. In diesem
Sinne richtete al Johannes Xil Al () Dezember 1318 eın Schreiben,
das den Escarrer als Apostat, Verschleuderer der Klostergüter und
der äaresie verdächtig anklagte und 11 die Verleihung des Klosters
al eınen Sohn nachsuchte. Der unglückliche Escarrer schmachtete
renddessen W  5 des Häresieverdachtes 1m Kerker der Inquisition des
Bischofs VOIL Vich. wurde aber auf seınen Antrag durch den Befehl des
Papstes 1m Juli 1520 entlassen, un sıch In Aviıgnon verantworten
können. ort starh 1322, ohne. w1€e 6S scheint. rehabilitiert worden

sSe1IN 134
Johannes XIL wird den angeklagten Escarrer als VO seinem

Amte suspendiert betrachtet haben!®, nach dessen LIod gab das al

131 Priorenwahl ın Montserrat, 132 Vgl oben Anm 115
Zu de Vilallonga vgl eb 45 f ’ unten Anm.
Ebd 46 f’ .. Versorgung des Inf. Johann, 55

135 u In Katalonien betrachtete Ina  b den Kscarrer wenıgstens nıcht
mehr als amtierenden Prior. Im Auftrag des Ihronfolgers Alfons wurde 1321
das Priorat VO  — Cathlä de OoOler verwaltet;: 1mMm März 15929 führte der Abt VO

Ripoll selbst die Verwaltung des Klosters. Vgl ders., Priorenwahl ın
Montserrat, 46 Anm f ’ ders., Versorgung des Inf. Johann, \  E Anm 30
Der nfant Johannes kam als Primas VO Toledo (seıt 1519 War für ont-
serrat nıcht mehr ın Frage, aber ıne späatere Verwendung mas die Krone
doch noch gedacht 1aben
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der Kurie freı gewordene Priorat an 28. Juli 13929 eınem Familiar
Galhard Balaguer, der ohl au Katalonien stammte. Von damaligen
Interventionen selıtens des Königs oder des Ahbtes VO Ripoll ist nichts
bekannt: doch irat die Krone nach ein1ıger Zeit wieder mıt ihren Wiün-
schen hervor.

Der Papst promovıerte nämlich den Balaguer Aa März 13928 Z
Abt VO Psalmodi ın der 1özese Nimes !® und übertrug dem Infanten
Johannes das Priorat Montserrat ıIn Kommende (8 April als Krsatz
für die Abhtei Montaragon, den VOIN den Kanonikern gewählten
Jimeno Lope der (Gurrea bestätigte 137

Mit der Verwaltung des Klosters Montserrat beauiftragte der Infant,
inzwischen Patriarch VOI Alexandrien und Administrator des Erzbi-
STUmMS Jlarragona, den Prior des Ripoller Priorates Marıia de Gualter,
Raimund de Vilaragut. Als der Patriarch schon 1mMm 33, Lebensjahr

August 1334 starb. bestellte Johannes XIL untier em September
den Vilaragut Z Prior, der se1Ne W ürde. w1e 6S Iın eiınem Brief
Alfons’ au dem (Oktober hieß, der Krone verdankte!®.

Kıne Rückschau auf diese etzten 50 Jahre zeıgt, w1e fest die durch
die Ausnahmesituation der Interdiktszeit herbeigeführte päpstliche
Provision 1mMm Priorat des Montserrat schon Wurzeln geschlagen hatte,
ob L der Prior der Kurie starb oder das Kloster infolge
eıner Versetzung frei wurde Beachtlich ıst dabei VOT allem, w1e
der Papst en König seinem Provisionsrecht teilnehmen ließ, indem

sıch die Besetzung des Priorates reservıerte. WEn eın Landesherr
1300 arl Il VO Neapel, 1354 Alfons VO Aragon) eınen Kandi-
daten providiert wıssen wollte.

Dem Aht VO  - KRipoll, als dem für die Besetzung eigentlich VOI'-

antwortlichen ÖObern. wWwWar fast kein Einfluß mehr verblieben, W as be]l
den nächsten Priorenwechseln 1348 und 375 deutlich wird

In Vorbereitung auf die bald ällige Neubesetzung des Montserrat
bat Peter en Papst für Jakob Vivers, Kammerar VON Ripoll, 1111

eın VO Ripoll abhängiges Priorat, das C(lemens VI al Juni 1347
dem König zusagte. Als weıteren Schritt reservıerte sich der Papst al

9. November d; } die Besetzung des Montserrat. Prior Raimund de
Vilaragut starb (Oktober 13548, und Abht nd Mönche von Ripoll
gaben bel der Kurie einmütıg L die Ernennung des Vivers ZU111

Prior eIN. So erhielt der VO der Krone vorgeschobene un vVvon Ripoll
postulierte Jakob de Vivers aı 8. November 1348 die päpstliche Pro-
v1isıon ZUMM Prior  139. Man darf vermuten, daß der Abt dem Vorschlag
des Königs folgte., zumal Ripoll nach der päpstlichen Beservation 1UT®:

136 Jean XAIIL, i 071A
137 Zu den Bemühungen Jakobs, selinem Sohn noch einmal Montaragon I

verschaffen, vgl unten Anm 126 H $ r Kommende ın Montserrat., nck
Priorenwahl iın Montserrat,

Ebd 4 9 der 5 Versorgung des Inf. Johann, 69; ZU frühen Tod des
Infanten vgl eb

139 Priorenwahl In Montserrat,
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noch die ostulation verblieb. Immerhin wollte das Mutterkloster sıch
mıt seinem angestammten echt ın Erinnerung bringen. Eın Erfolg
War ihm jedoch ur beschieden, C wWwW1e€e offenbar hier, der Krone
folgte.

Beim nächsten Priorenwechsel ergriff die Krone noch rüher die
Initiative. Als sıch das Gerücht verbreitete, der Papst wolle das Priorat
Montserrat eiınem Kardinal In Kommende geben. heß Peter 375
durch seinen Prokurator Bernhard de Olives an der Kurie Vorberei-
tungen treffen und brachte em Papst 4a11l 11 März 1574 als künftigen
Prior den Kıpoller Mönch Galzerand de Catlar, de militarı —_  D  CHNEIC et
baccalaureus ın decretis., Prior VO Maria de Gualter, ın Vorschlag.
Eine Woche ach em ode des Priors Jakob de Vivers (F Mai 1375
richtete der König Mai al Gregor XL die Bitte un die Bestäti-

e1INEs anderen Ripoller Mönches. Galzerand de Besora, der
Abht VoO KRipoll schon In Montserrat Prior eingesetzt se1l  140 ber
der Papst hatte sıch die Besetzung des Klosters schon Lebzeiten des
Vivers reservıert nd providierte a Juni 1375 en Kigald de Vergne.
einen Bruder des ardinals Peter de Vergne, ZUM Prior  141

Alles Sturmlaufen >  O' en Ausländer Rigald, dessen Priorenamt
aln weithin berühmten Heiligtum auf em Montserrat der Irommen
Verehrung des Volkes schaden würde., vermochte en Papst nıcht
Widerruf se1lNner Provision zugunsten des Besora oder wenıgstens e1ıNes
einheimischen Mönches Z bewegen  142.

Rigald konnte sıch, ZESTUTLZ auf seıinen Bruder und se1t 1578 In der
Situation des groken abendländischen Schismas und der Indifferenz,
TOTIZ Anschuldigung seıtens der Krone. die schr a die Anklagen
Jakobs IT >  c  5  c den Prior Bernhard Escarrer erınnern, bis ZU seinem
Jode. November 1384, als Prior ın Montserrat nalten 143

Will Inall die Bestellung des Rigald de Vergne ZU Prior werten,
läßt sıch SaDch, daß die Krone. die gerade 1m Fall Montserrats 1e]

ZU Entwicklung des päpstlichen Provisionswesens beigetragen hatte,
auch 1er noch nıcht schlechthin Ziel gekommen NaTtT. Selbst der
Vorspann des Abtes KRıipoll, der doch nıcht ohne den Willen
Peters Galzerand de Besora ın Montserrat eingesetzt hatte, und

140 Ebd Peter bat insgesamt un ardinäle um die Unterstützung
se1Nes Kandidaten Unter diesen Wa  — auch Kardinal Peter de Vergne, Bruder
des später VOoO Papst ernannten Priors Rigald de Vergne. Kardinäle.
133 141 Priorenwahl ıIn Montserrat,

142 Der erste Protest erfolgte schon aln 16 Juni 1375 Der Hinweis auf dıe
Devotion des Volkes ıst enthalten ıIn der Anweisung, die der König seıiner
Gesandtschaft miıtgab, die Aug ankündigte und mıt der

Okt Wiılhelm de Guimerä beauftragte. Ebd
143 chon 1580 un wieder 1383 un 1384 beschuldigte iıhn der König der

Veruntreuung un Verschleuderung VO  = Klostergütern un schließlich des
Konkubinates. och VO  vu Beginn des Prozesses starh der Prior Aallı Nov 1384
Vgl eb Zu den nklagen Jakobs IT Prior Bernhard Escarrer vgl
oben Anm. 154
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der inwels auf die Untragbarkeıit e1InNes Fremden als Prior konnte den
eine Provisıon zugunsten des katalanischen Kandıi-Papst nıcht bewegen,

daten auszusprechen. DDoch gab der König se1ın Tiel nıcht auf. Als
Gregor XI ach Anhören der aragonischen Gesandtschaft doch den land-
remden Rigald, Z WarLr mıt der Auflage seın Priorat 1m Bistum Saint-
Flour aufzugeben nd der Residenzpflicht 1ın Montserrat nachzukom-
MCH, Prior ernannte, brach, w1€e Johannes Vincke 1m Einzelnen
ausführt, „e1In diplomatischer Kleinkrieg aus, der bis Tode des
Rigald dauerte  ( 144_ Neu 1 Repertoire, dessen sich W1€e bei Cristina
un San Juan de la Pe  na die Krone bei der Abwehr VO Ausländern
bediente., ist der 1nwels auf die Devotion des Volkes. die damals ın
Katalonien und darüber hinaus hoch 1im Kurs stand, auych wenn S1€e
ıer nıcht ZUT Erfole uührte.

Die königliche Provisionspolitik auch w1€e S1Ee bei der Besetzung
des Priorates Montserrat gehandhabt wurde, das der Krone der
reichen Ausstattung un der O Prior ausgeübten Hoheitsrechte sehr

Herzen la entbehrte WAar nıcht des einheitlichen Zieles, die
Wahl der Leitungsdignitäten ın Klöstern und Kanonien unter personal-
politischen Gesichtspunkten lenken oder doch wenıgstens VOL ihrer
ustimmung abhängig machen, aber VO eiınem durchschlagenden Wr-
folg kann ın der Zeit des ‚Exils der Päpste In A vignon” och nıcht SC
sprochen werden. er zahe Eifer bei der Abwehr unliebsamer, beson-
ers ausländischer Kandidaten, selbst Kompromißvorschläge wı1ıe 1326
bei der Besetzung VO La Pe  na, vermochten die Päpste nıcht Z Auf-
gabe eıner test geplanten oder schon getätigten Provısıon Z veränl-

lassen!?*. Vielmehr waren 6S In erster _ınıe die rechtzeıtigen Vorkeh-

144 Kbd
145 In Cristina gab cdıe päpstliche TOV1IsSiON VO 1511 un die gyleich-

lautende Kapitelswahl der Krone keine Möglichkeıit ZU Abwehr des and-
remden Johannes de Bearn. 1552 providierte der Papst sogleich den VO  > den
Kanonikern gewählten Bernhard de uliana Bemühungen der Krone blieben
erfolglos.

In San Juan de Ia Pena mußte die Krone 1326 den VOo  : Johannes XXII
proviıdierten Girbert de Cantabrıco annehmen. Der OIS  ag Jakobs E,
wo Girbert zulassen, WEeNnn der Papst iıhm be1 der Besetzung des Bıstums
Urgel ıllen sel, endete mıt der Zulassung beider VO der Krone als
Fremde abgelehnten andidaten 13592 gab Alfons se1ne Zustimmung ZUu

eXiIraneus Peter, enigegen vorherıgen Anweılsungen al seıne Beamten un die
Mönche VO  — La ena.

In Montaragon tellte sich das Problem der Fremden nıcht ber das VO

König beanspruchte Präsentationsrecht wurde nıcht vorbehaltlos anerkannt.
1306 un:! 3906/27 wurden die “lekien der Kanoniker den önıglichen Kan-
didaten vorgezo$sSceNh.

In Maria de Montserrat Wäar cdie königliche Provisionspolitik ziemlich
erfolgreich och auch die massıven Angriffe —  o den anfangs zugelassenen
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TUNSCH, Zı Reservationsbitten schon ZU— Lebzeiten des W ürdenträgers,
verbunden mıt dem Einfluß auf die Wahlgremien ın den Klöstern, die

ehesten eıne päpstliche TOvision oder die Bestätigung eınes Elekten
nach em ınn der Krone erwirkten.

Freilich halfen die siıch iLmmer wıederholenden Anträge der Könige
un Fxspektanzen, Reservationen und Provisionen en Päpsten, dieses
Vergabungssystems der nıederen und höheren fründen und Dignitäten
auszubauen. och zeıgen die mißglückten Bemühungen deutlich, daß
TOILZ aller Teilerfolge, mıt oder ohne Hılfe der wahlberechtigten Mön-
che und Kanoniker, die Besetzung der K löster 1mM Spiel der Kräfte
immer noch mehr In Händen der Kurie als der Krone Ja  F}

Beim Vergleich mıt en Abtwahlen der /Zisterzienser, die für das
Jahrhunderts bereits untersucht sind 146 ergibt sıch für die Zeit VOTLT

dem oroßen Schisma eıne Sahız ahnliche Entwicklung. Jakob I[ 1291
bis 1327 nd Alfons (1327—13306) ergriffen bei der Abtwahl keine
eigene Initiative und e1inNgenN ber FEmpfehlungen VON Kandidaten nıcht
hinaus  l47. Auch In der ersten Regierungshälfte handelte Peter 1336
bis 1387 eher gebeten als nach eiıgenen Plänen. Fine bewußte, WEeNnNn
auch nıcht iImmer erfolgreiche, Lenkung der Abtbestellung konnte aıt
Sicherheit erst nach 1360 beobachtet werden 18

Desgleichen wandte Peter In unmiıttelbarer Schismanähe (ın den
Z0ıger Jahren des Jahrhunderts) en Abtwahlen ın en benediktini-
schen und augustinischen K löstern vermehrte Aufmerksamkeit Z . Da
ber die Bemühungen meıst erst In der Zeıt der Indifferenz nd über-
haupt In der Schismasıituation ZUN Lirfole führten, werden die Vorgänge
aı besten ın eıner eiıgenen Arbeit untersucht, die dem kirchlichen
Stellenbesetzungswesens dieses ungewöhnlichen Zeitabschnittes Rech-
Nn  5 ZU ıragen hat

Kıs SE1 hier noch angefügt, daß im behandelten Leitraum weder
die Könige noch die Päpste als besondere Förderer des Kommenden-
W CSEI1S ın en aragonischen Klöstern hervortraten 142

Lediglich der nfant Johannes erhielt uf Betreiben seines Vaters
Jakob M noch bevor 13519 Primas VOon loledo wurde., al I8 März
1517 die Kanonikerahtei Montaragön Aufbesserung selıner Bezüge
ın Kommende., die aber mıiıt seılner Promotion auf en Erzstuhl auf-
geben mußte 150 Als der Infant 15928 JToledo SCOCH larragona unter An-
nahme des JTitels e1INes Patriarchen VO Alexandrien eintauschte, gelang
CS der Krone War nicht ZUMN Ausgleich für die tinanzielle Kinbuße, die
der Wechsel mıt sıch brachte., die Kommende In Montaragön tür Johan-
Bernhard Escarrer (1300—1322 führten nıcht ZUMm Ziel Alle Proteste un Ans
schuldigungen Rigald de Vergne (  .  ) blieben ohne Erfoleg.

146 Vınce kei Die Krone VO Aragön un das große abendländische
Schisma. Die Abtwahl der /isterzienser, 1n Abhandlungen Personal-
und Vorlesungsverzeichnis der Staatlichen Akademie ZU Braunsberg 1944)

147 Ebd 148 Ebd T E 149 Vgl oben Anm 116
150 Vgl oben Anm 119
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NS zurückzugewınnen, doch entschädigte Johannes X I1 den NEUECH

Patriarchen durch die Übertragung des Priorates Montserrat al April
13928 das der Infant bıs ZU C6iHNEIMM ode (19 Auegust 1334 Kommende

151innehatte
Krst sSe1IT der Mitte des Jahrhunderts sind Kardinäle als Kommen-

deninhaber den aragonischen Ländern anzutreffen Allerdings han-
delt 6S sıch, abgesehen VO Stellen und fründen 10 Klöstern nd
Kapıteln  152 u11n Leitungsdignitäten Prioraten, die schon sSeIT em
11 Jahrhundert VO ausländischen Oberabteien abhängig waren  155 Die
Beteiligung der Krone bei der Vergabung 1ST nıcht erkennbar DDoch
während des Schismas und der Indifferenz kümmerten sıch Peter
un Johannes auych L diese kleineren K löster 1 denen S1C ZWarTr

Kardıinäle, ber SONST 11 der Heg  ® keine Ausländer duldeten !
151 Vgl oben Anm 126 If 157
15 Emeilis, ardinäle 218 ff Die PIiIründenlisten der ardınaäle den

Ländern der aragonischen Krone VO
153 Kardınäle als Kommendatarprioren sınd nachweısbar eler

Riudevitlles, Barcelona abhängig VO  e Martın auf der Nse (Gallinarıa beı
Genua 1350 ernhar: d’Albi ardına VO en me1ls, 219) ; o. J
Arnald de iıllamur, ardına VOoONn e ebd 221) Nicolaus de
Capoccı ardına VO — ebd 221) 1588 Peter de Luna, Kardinal VO  —

d ebd 225) Marıa de CervIıd, Gerona äng1ıg VO San ıchele
Chiusa ILurın Nıcolaus de Capoccı, Kardinal VO

o. ](ebd 221) 1368 Philipp abassole ardına VO  e SE ebd 223)
Peter andrın. Aardına VO  - 1371 1381 ebd 224) Miguel de FaYy, Bar-
celona abhängıg VOoO  > Viector de Marseille Nicolaus Rosell ardına
VOe (ebd 222) 7um Datum des Besitzes der Kommende vgl
devall Sant Miquel de Fal antıguo cenobio artoq ula Ausa
1961 19063) D904 Priorenliste Sehashan de or  S, Barcelona abhängıg
VO Viector de Marseıille eim d’Aigrefeuille Kardinal

S 223) elier Casserras, Vich abhängig VO  - Peter un y
a Peter de una ardına VO  z Z (ebd 2926 Monsalvatje,
Not ıst 85) Zur Abhängigkeıt der Priorate VOon den ausländischen ber-
abteien vgl Klosterverbände

154 Peter chrieb Nov 1379 die „prohoms VO Riudeyvıitlles.
daß S1C ndlich den Berengar de ıla der schon VO Bischof Von Barcelona
investiert SEe1 als Prior zulassen ollten ACA Reg 1263 fol Der Kronprinz
Johannes bat März 1381 den Papst dem Raimund de Socorrats das
Priorat Cervia geben, das durch den Tod des Kardinals Peter Flandrin

Eustachio frei SCL. ACA Reg 1662 tol
155 König Johannes schrieb März 1388 dem König arl VO  m Frank-

reıch, der Abt VO Frıjach könne Marla de Cervıia nıcht erhalten Denn
habe 1N€ Verordnung erlassen nach der ohl bestimmte Kardinäle nıcht aber
andere Ausländer Pfründen SCINECN Ländern besıitzen ollten ACA Reg 1954
fol S0OVv
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